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Der Krieg.
Beschießung bort Port Arthur.

Die erste Seeschlacht.
Der nächtliche Torpedoangriff der Japaner

aus die russische Flotte vor Port Arthur war nur

ein Plänklergefecht, das einen Flottenan -

griff großen L-tils einleitete. Im An¬
schluß an den Torpedoangriff, von dem übrigens
die Russen die ganze Nacht zu gestern beunruhigt
wurden, erschien eine zwei Divisionen oder 715
Schiffe starke japanische Flotte vor Port Arthur,
um einen energischen Angriff auf die Festung und
die russischen Schiffe zu unternehmen. Die
Festung erwiderte das Feuer und die russischen
Schiffe machten gefechtsklar, um sich an Sem
Kampfe zu beteiligen; doch scheinen es die russischen
Panzer für geraten gehalten zu haben, unter dein
Schutze der Festungsgefchütze zu bleiben. Nach
amtlicher r u s s i f ch e r M e l d u n g dauerte
der japanische HauptangriEetwa eine Stund e,
worauf die Japaner südwm'ts dampften.

Nach russischen Angaben sind bei dem Kampfe
4 r u ff ische Kriegsschiffe beschädigt
worden, d. h. außer den dreien, die bei dem nächt¬
lichen Torpedoangriff zu Schaden gekommen sind.
Über die Art der Beschädigung wird nichts tritt-
geteilt. Auch die bei dem nächtlichen Angriff be¬
schädigten Schiffe — es sind dies die Panzer Ret-
wiesan, Zessarewitsch und der Kreuzer Pallada —

halten sich, nach amtlicher russischer Angabe, über
Wasser; doch wird von englischen Blättern berichtet,
daß drei russische Schiffe, u. z. zwei Panzer und
ein Kreuzer, manövrierunfähig geworden. Md
in der Hafeneinfahrt aus Strand gesetzt
werden mutzten und die E i n f a.h r t hindern.

Wir lassen nunmehr die Nachrichten über diese
ersten Kämpfe in der Reihenfolge, wie sie uns zu¬
gegangen sind, hier folgen, wobei wir voraus¬
schicken, daß gleich die erste Meldung, die die New-
yorker Associated Preß in die Welt setzte, sich als
„Tatarennachricht“ entpuppte:

Newyork, 9. Februar. Die Associated Preß
erhielt folgende von heute Nachmittag 2% Uhr
datierte Depesche aus Petersburg: Die russische Ad¬
miralität teilt mit, sie habe die Nachricht erhalte::,
daß bei dem Angriff der Japaner gegen Port
Arthur 11 japanische Kriegsschiffe und ein russisches
Kriegsschiff untergegangen seien. Sieben Russen
seien getötet

^
und zahlreiche verwundet. Port

Arthur stehe in Flammen.
London, 9. Februar. Reuters Bureau meldet

aus Newyyrk: Eine Untersuchung über die heutige
angeblich offizielle Nachricht der Associated Preß
aus Petersburg ergibt, daß dieselbe auf keiner
Grundlage beruht.

Paris, 10. Februar. Die Blatter melden aus

Port Arthur vom 9. d. Mt.: 15 japanische
Panzerschiffe beschießen seit heute früh Port
Arthur. Die Forts erwidern das Feuer. Die
gesamte russische Flotte ist ausgelaufen und eine
Seeschlacht im Gange. — Reuters Bureau
meldet aus New-Aork: Depeschen aus Tschifu
melden: 3 russische Kriegsschiffe wurden von den
Japanern bei Port Arthur durch Torpedos be¬
schossen und auf den Strand gesetzt. — Ein anderes
Telgramm aus Tschifu meldet: Japan nahm die
beiden russischen Kreuzer „Wariag“ und
„Koriez“ weg. Dieselben wurden nach Tschemulpo
eingebracht.

Petersburg, 10. Februar. Nach einem Tele¬
gramm des Statthalters Alexejew halten sich alle
drei bei dem Nachtangriff durch die japanischen
Torpedoboote beschädigten Schiffe auf Waffer.
Die Kessel und Maschinen sind unbeschädigt. Auf
russischer Seite sind bei dem Nachtangriff zwei
Mann getötet, 5 ertrunken und 8 verwundet
worden.

Petersburg, 10. Februar. Nach einem Tele¬
gramm des Statthalters Alexejew vom 9. Fe¬
bruar beschossen 15 japanische Schiffe Port
Arthur. Die Festung antwortete. Das Geschwader
lichtete die Anker, um am Kampfe teilzunehmen.
Nach einstündigem Bombardement stellten die Ja¬
paner das Feuer ein und dampften südwärts. Auf
russischer Seite 2 Offiziere und 54 Mann ver-
lnundet, 10 Mann getötet. 4 Kriegsschiffe
erhielten je eine Beschädi gung.

New-York, 9 . Februar. (Reuter-Bureau.)
Über den Kampf bei Port Arthur wird
gus Tschifu weiter gemeldet: Der japanische Vize¬
admiral Togo befehligte eine Flotte, bestehend aus

den Panzerkreuzern „Tschitosi“, „Kasagi“, „Tccka-
sago“ und „Joschino“. Diese nahmen im Kreise
aus der äußersten Reede Stellung und zogen das

Feuer der Russen aus sich. Dann stießen sie zur
japanischen Hauptflotte und sodann dampften alle
japanischen Schiffe an die russischen Panzerkreuzer
heran. Me japanische Hauptflotte bestand aus zwei
Divisionen. Es waren dabei das Flaggschiff „Mi-
kafa“, die Linienschiffe „Asahi“, „Fudschi“, Schiki-
schima“ und „Haffusi“; ferner die Schiffe „Qua-
schima“ und „Tabuma“. Die zweite Division, die
Admiral Komimura an Bord des Panzerkreuzers
„Jazumo“ befehligte, bestand aus den Panzer¬
kreuzern „Jazumo“, „Asama“ und „Jvatu“.

London, 10. Februar. Ein Reutertelegramm
aus Tschifu bemerkt, daß der Kampf bei Port Arthur
gestern auf Schußweite von drei Meilen fortdauerte.
Es sei auf keiner Seite weiterer
Schaden angerichtet worden.

London, 10. Februar. Der Dampfer „Co¬
lumbia“ befand sich auf der Reede von Port Arthur,
als am M o n t a g abend u m 14 IT h r der
e r ft e K n a l l v der Torpedoexplosion . verspürt
wurde. Trotz der Scheinwerfer und des Feuers der

Russen dauerte der Angriff der Japaner die ganze
Nacht. Morgens wurden die russischen Schlacht¬
schiffe „Pallada“ und „Zessarewitsch“ und der
Kreuzer „Boyarin“ manövrierunfähig an der
Hafeneinfahrt auf den Strand gesetzt, wo sie die
Einfahrt der Russischen Kriegsschiffe zum Kohlen-
einnehmen hindern. Nach mehrstündigem Gefecht
dampften Sie Japaner anscheinend u n -

befchä d i g t in der Richtung nach Salmi ab.

(Bezüglich der Namen der beschädigten russischen
Schiffe fei auf die eingangs erwähnten amtlichen
russischen Angaben verwiesen. Nach der „Agence
Havas“, die.es wissen kann, sollen die Panzerschiffe
„Retwiesan“ und „Zessarewitsch“ ernstlich beschädigt
und der Kreuzer „Pallada“ angeblich gesunken fein.
Red.)

Die Kriegserklärung.
Petersburg, 10. Februar. Me Meldung eines

Wiener Blattes, daß die Kriegserklärung
bereits erfolgt ist, ist verfrüht. Diese wird
morgen e rw a r t e t.

Japanische Invasion in Korea.
London, 10. Februar. In Tfch emulpo

sind gestern einige tausend Mann ja¬
panischer Truppen ausgeschifft,
obgleich 2 russische Kriegsschiffe anwesend (?)
waren.

Nach der Russischen Telegr.-Agent. soll auch
eine größere japanische Trichpenabteilung in Ma-
fampho gelandet sein.

Vom Zarenhofe.
Petersburg, 9. Februar. Der für heute an¬

gesetzte Hofball ist abgesagt worden. Nachmittags
findet in der Kirche des Winterpalais in Gegen¬
wart des Kaisers, der Kaiserin, der Großfürsten
und der hohen Würdenträger ein Bittgottesdienst
um Sieg statt.

Petersburg, 9. Februar. Im Winterpalais
versammelten sich heute Nachmittag die Würden¬
träger und Hofchargen sowie die gesamten Offizier-
korps der Garnisonen Petersburg, Zarskoje Sselo,
Gatschina und Peterhof zur Teilnahme an dem
vom Kaiser befohlenen Bittgottesdienst. In feier¬
lichem Zuge begab sich der Kaiser, die Kaiserin-
Mutter führend und gefolgt von sämtlichen Mit¬
gliedern des kaiserlichen Hauses, in die Kirche des
Winterpalais. Der Kaiser machte einen sehr
ernsten Eindruck, welcher bei der, Rückkehr aus der
Kirche noch schärfer hervortrat. Bevor der Kaiser
in die inneren Gemächer zurückkehrte, begrüßte er
die Palastgrenadiere, ausgediente Militärs aus
der Zeit Kaiser Nikolaus I., in der Uniform jener
Zeit. Die Grenadiere brachen in begeisterte
Hurrarufe cm§,_ in welche alle anwesenden Personen
enthusiastisch einstimmten. Ohne eine Ansprache
an die Versammelten zu richten, verließ der Kaiser
sodann wieder die Säle. Vor dem Winterpalais
hatte sich eine große Menschenmenge angesan-melt,
die dem Kaiser begeisterte Huldigungen darbrachte.

Gekapert.
London, 10. Februar. Aus Shanghai wird

gemeldet, daß der am Sonntag von Shanghai
abgegangene russische Reichspostdampfer „Mon-
golio“ in der Nähe der Küste von Schantung von
den Japanern genommen fei;

*- •

Erklärung des Kriegszustandes.
Petersburg, 10. Februar. Die „Russische

Telegraphenagentur“ meldet aus Wladiwostok, das
Küstengebiet und das Kwantunggebiet, ferner
Wladiwostok, Port Arthur und das längs der
Linie der Oftchinesischen Bahn sich erstreckende
Land-* wurden als im Kriegszustände befindlich
erklärt.

Die Haltung her Mächte.
London, 10. Februar. Dem „Reuterbureau“

wird aus Tientsin gemeldet: „In Shanghaiquan
wird stündlich das Eintreffen eines französischen
Trnppentransportschiffes erwartet, welches eine

Anzahl französischer Soldaten von Tongking dort¬

hin bringen soll, um die Forts zu besetzen, welche
von den Russen geräumt worden sind.

Mefe Nachricht, die ein Eingreifen Frankreichs
in den Krieg bedeuten würde, halten wir für
absolut falsch, sie steht auch im Widerspruch
mit folgender Meldung:

Paris, 10. Februar. Nach dem heutigen
Ministerrat hatte der Marineminister Pelletau
eine Besprechung mit dem Chef des Generalstaües
zur Feststellung der Instruktionen für das fran¬
zösische Geschwader im fernen Osten. Alle Schiffe
dieses Geschwaders sollen Befehl erhalten, die fran¬
zösischen Gewässer nicht zu verlassen.

Von Interesse hinsichtlich der Haltung Frank¬
reichs ich auch folgende Meldung:

Paris, 8. Februar. Infolge einer Unter¬
redung, die Delcassä und Denys Cochin heute im
Ministerium des Auswärtigen hatten, hat Cochin
die Befragung Delcasses über die ostasiatische An¬
gelegenheit, die er morgen in der Deputierten¬
kammer ausführen wollte, vertagt. Er erzählte
in den Wandelgängen der Kammer, er habe dies
deshalb getan, weil er in der Unterredung mit
Delcasss die Gewißheit erlangt habe, daß die
Stellung Frankreichs zu der Frage feit der Zeit
sich nicht geändert hat, wo Delcasse von der
Tribüne der Deputiertenkammer berab versicherte,
daß die Aktionsfreiheit Frankreichs
eine absolute bleibe. Ich habe, so fuhr
Cochin fort, den Eindruck,, daß keine Verpflichtung
uns bindet über die Grenzen hinaus, wo wir 1902
standen; und Delcasse versicherte, wie ich wieder¬
hole, d ä ß wir damals frei waren. Für
den Minister des Auswärtigen halte ich es für sehr j
schwer, wenn nicht unmöglich, eine dahingehende j
Erklärung in der Deputiertenkammer an dem :

Tage abzugeben, wo Rußland, unser Verbündeter, j
sich Schwierigkeiten gegenübersteht. Dies könnte j
in einer Frankreich übelwollenden Weise ausgelegt
werden. Man soll doch nicht sagen können, daß ;
Frankreich kein Interesse zeigt an dem, was'Ruß¬
land bei seinem Konflikt mit Japan begegnen kam:,
und daß Frankreich es der befreundeten und ver¬

bündeten. Macht überlasse, sich allein in Ostasien
aus der Verwickelung zu ziehen. Wir find nicht |
gehalten, zu intervenieren, das ist abgemacht; aber j
alle unsere Sympathien sind Rußland sicher.

Bezüglich Nordamerikas liegen folgende De¬
peschen vor:

Washington, 10. Februar. Das Kabinet
hat beschlossen, bei dem russisch-japanischen Kampf
absolute Neutralität zu bewahren.

Staatssekretär Hay hat an die Mächte eine
Note gerichtet, in welcher sie gefragt werden, ob
sie geneigt seien, sich einer Mitteilung an Rußland
und Japan anzuschließen, die besage, daß während
der Feindseligkeiten und nach denselben die Neu¬
tralität und Integrität Chinas
anerkannt werdenmüffe.

Die Vorschläge Hays an die Mächte waren ur¬

sprünglich auf die Aufrechterhaltung der offenen
Tür in der Mandschurei gerichtet. Diese Absicht
erweiterte sich späterhin zu dem Vorschlage der Auf¬
rechthaltung der Integrität Chinas und jetzt ist die j
Beschränkung der Feindseligkeiten
auf ein möglichst kleines Gebiet ins .Auge gefaßt.

Der italienische Minister des Auswärtigen Tit-
toni erklärte einem Mitarbeiter des Neapeler „Pun-
golo“ über die ostasiatifche Frage folgendes: Der

‘

Streitfall wird für Italien nur sekundäre Bedeut-.
ung haben, wenn er auf Rußland und Japan be¬
schränkt bleibt. Für Italien können aus demselben
keine direkten Folgen entstehen, weil es im äußersten
Osten keine vitalen Interessen hat. Italien ist an

der Erhaltung des Friedens interessiert, und es hat
feine friedliche Aktion mit aller erforderlichen Acht¬
samkeit ausgeübt. Diesen unseren Bemühungen
hätte sich Frankreich in loyaler Weife angeschlossen;
aber es ist der Aktion Italiens und Frankreichs nicht
gelungen, den Bruch zwischen Rußland und Japan
hintänzuhalten. Die Bemühungen können, so glaube
ich, nicht wiederholt werden, denn man kann schwer¬
lich annehmen, daß sie zum Ziele führen würden.

Italien und Frankreich mußten mit Besonnenheit
in der diplomatischen Aktion anhalten, nachdem
Rußland und Japan zu verstehen gegeben hatten,
daß sie ihre Interessen allein regeln wollten; jedes
weitere Drängen erschien daher inopportun.

Berta von Suttner.
Wien, 10. Februar. Berta von Suttner, die

Führerin der Friedensfreunde, richtete, dem Ber¬
liner „Lokalanz.“ zufolge, an den Präsidenten
R o o s e v e l t eine Depesche, worin sie sagt, er
möge in dieser gefahrdrohenden Stunde seine ret¬
tende Hand ausstrecken.

Die deutsche Post
nach Japan wird bis aus weiteres nicht mehr über
Sibirien, sondern . über Amerika, die Post nach
Shanghai, Kiauffchou und Tschifu über Suez ge¬
leitet. Für die chinesische Provinz Petschili (Peking,
Tientsin, Tongku, Tschinwangtau) werden die Send¬
ungen nach wie vor über Sibirien befördert.

Deutsche Neutralitätsbekundung.
Berlin, 10. Februar. Gestern Abend fand in

der Berliner japanischen Gesandtschaft
ein Diner statt, an welchem der Finanzminister, der
Staatssekretär des Reichspostamts und der Reichs-
bankpräsident teilnahmen. Bei dem russisch s n

Botschafter fand gleichfalls ein großes Diner
statt, woran der Reichskanzler, der österreichisch-un¬
garische und der französische Botschafter teilnahmen.

Der Torpedoangriff der Japaner und das

Völkerrecht.
Beim Bekanntwerden des Torpedocmgrisses

der Japaner auf die russische Flotte konnte mau

vielfach die Ansicht hören, daß dieser Angriff ohne
vorausgegangene Kriegserklärung eine Verletzung
des Völkerrechts bedeute. Solche Auffassung ist
irrig. Tenn der Beginn eines Krieges muß nicht
notwendigerweise mit einer förmlichen Kriegser¬
klärung eingeleitet werden. Ter Münchener
Völkerrechtslehrer Gareis schreibt hierüber in
feinen „Institutionen des Völkerrechtes“ (2. Aus¬
lage, Gießen 1901) u. a.:

„Völkerrechtswidrig wäre allerdings eine mit
dem friedlichen bestehenden Verhältnisse Plötzlich
brechende Überrumpelung, ein durch die Politische
Lage in keiner Weise motivierter Gewaltangriff
gegen einen Nachbarstaat. Wenn dagegen die
streitig gewordenen Interessen bereits längere Zeit
hindurch Gegenstand eines immer feindseliger
werdenden Meinungsaustausches zwischen den
Diplomaten der beteiligten Staaten geworden
sind und die Spannung zwischen den völkerrecht¬
lichen Interessenten eine derartige geworden ist,
daß der Übergang zur Gewalt menschlicher' Be¬
rechnung nach unvermeidlich erscheint, oder wenig¬
stens niemand im Kreise der beteiligten Staats¬
organe überraschen kann, so ist der unter dieser
Situation unternommene Einmarsch auf das Ge¬
biet' des Nachbarstaates und dergleichen keine Ver¬
letzung des Völkerrechts. Wenn aber das zum
Streit führende Interesse derart ist, daß der Kon¬
flikt durch eine bestimmte einzelne Handlung des
gegnerischen Staates, z. B. einen Rückzug der be¬
waffneten Macht oder eine Auslieferung von Per¬
sonen, beweglicher oder unbeweglicher Sachen und
dergleichen, beseitigt werden könnte, so erheischt es
die Sitte, daß die Vornahme dieser streitschlichten-
der Handlung vor dem Übergange zur.Gewalt
ausdrücklich unter der Eröffnung der Aussicht auf
diesen Übergang zugemutet, mit anderen Worten,
ein sogenanntes Ültimatum gestellt werde. Wird
die in demselben gesetzte Frist zur Vornahme jener
Handlung nicht benutzt, so kann die Gewaltan¬
wendung ohne weiteres erfolgen und zwar sowohl
von der einen, wie von der anderen Seite.“
Hiernach kann der japanische Torpedoangriff nicht
als eine Verletzung des Völkerrechts angesehen
werden.

Die alte und die moderne Seeschlacht.
Über den Charakter, den eine moderne See¬

schlacht im Gegensatz zu der alten annehmen muß,
stellt der Engländer Frank T. Bullen in einem
Londoner Blatt sehr interessante Betrachtungen an.

Die Schrecken einer Seeschlacht können sich nur die
wenigsten in ihrer Phantasie vorstellen. Zu der
Zeit, wo Britannien die erste Seemacht wurde und
ihre hölzernen Mauern tagelang von ihren Feinden
angegriffen wurden, geschah es oft, daß die gänzlich
zerschossenen Schiffe tagelang umhergetrieben
wurden, während die kleine überlebende Mannschaft
mit dem Meer um ihr Leben kämpfte wie gegen die
Feinde. Die Männer schlugen die Schiffstrürmner
um sich herum ab, sie schafften unermüdlich an den
Pumpen, reinigten ihr Schiff, um eine Seuche zu
verhüten, und spannten ihre letzten Kräfte an. In
den Tagen des Segels und des Holzes lag aber
trotz allem Grauenhaften doch etwas Romantisches
in dem Manövrieren dieser beschwingten Flotten
aus dem offenen Meere. Etwas Feierliches lag auch



in dem Anblick zweier feindlicher Flotten, die vor
Kampfeslust brannten und zu unfreiwilligem Frie¬
den durch die Windstille verurteilt waren. Groß¬
artig war dagegen der Anblick zweier im Sturm
kämpfenden Flotten: Der schreckenerregende Kampf
der Elemente scheint keinen Einfluß auf den Streit
auszuüben, und der Mensch wagt es, den kosmischen
Kampf von Wind und Wogen zu mißachten. Der
Kanonendonner rivalisiert anspruchsvoll mit dem
Rollen des Donners. Die kleinen roten Blitze von

dem schwankenden Schiffsbord sind kaum bemerkbar
neben der Pracht des Blitzes . . . Der moderne
Seekrieg hat fast alles dies geändert. Noch schreck¬
licher, zum Glück aber auch noch rascher wird der
Zusammenstoß zwischen feindlichen Flotten sein. Der
verzögerte Todeskampf der alten Seeschlachten wird
nicht mehr vorhanden sein. Jedenfalls werden die
modernen Panzerschiffe und Kreuzer, die in die
Schlachtlinie kommen, das geringere Übel von

zweien wählen. Wegen der großen Gefahren von
Granatsplittern und Feuer. wird alles, was von

Holz ist, selbst die Boote, vor der Schlacht beseitigt
werden. Dann aber muß während der Schlacht der
Seemann einen Mut haben, der nicht weiter über
die noch bevorstehende Möglichkeit nachdenkt, daß
eines der schrecklichen Zwölfzollgeschosse auf das
Schiffsdeck fällt und durch den Boden dringt und es
in wenigen Augenblicken zum Sinken bringt. Wenn
es dann wie ein Stein sinkt, — da das Pumpen,
selbst wenn eine unbeschädigte Maschine es könnte,
eine offenbare Absurdität ist —: muß die ganze
Mannschaft mit ihm untergehen. Es mag grausam
und hartherzig klingen, zu sagen, daß das Ende
gnädig schnell ist, aber angesichts der Schrecken der
alten hölzernen Schiffe, die nach der Schlacht wie
wirkliche Beinhäuser umhertrieben, ist kein anderer
Ausdruck anwendbar. Das moderne Kriegsschiff
wird jedenfalls, wenn es durch Anbohren versenkt
wird, den Todeskampf seiner Mannschaft nicht ver¬

längern. Es wird schnell in einem Umkreis von

Dampf, einem wirbelnden Strudel der Wogen in
den Abgrund hinuntergehen, und nach fünf Minu¬
ten wird kein Zeichen seines Daseins mehr vor¬

handen fein. Nur wenn andere Schiffe sehr nahe
sind,' liegt eine Möglichkeit vor, die Handvoll tüch¬
tiger Schwimmer zu retten, die sich mit übermensch¬
licher Anstrengung aus den verschlingenden, nach,
unten reißenden Wirbeln retten. Mehr als eine
Handvoll kann es in keinem Falle sein, da die stahl¬
gepanzerten Ungeheuer mit kaum einem sichtbarer!
Mann in die Schlacht gehen; fast alle sind hinter
massiven Mauern verborgen und vor dem ver¬

heerenden Stoß großer Geschosse, sowie dem schreck¬
lichen Hagel der Hotchkiß und Mximkugeln ein¬

geschlossen. Der Pomp und das Schaugepräge der
Seekriegskunst zur Zeit Nelsons ist dahin, das neue

Kriegsschiff geht finster, ungeschmückt und augen-
scheinlich durch seine eigene Willensäußerung fort¬
schreitend in den Kamps, wie ein phantastisches See¬
ungeheuer. Auch die Elemente werden zur Ver¬
zögerung oder Beschleunigung des Ausgangs nichts
tun; ob es ruhig oder stürmisch, heiterer Himmel
oder neblig, Tag oder Nacht ist, — die Schlacht wird
begonnen 'werden. Zu allen diesen schrecklichen Be¬
dingungen der modernen Seekriegskunst kommt noch
das Unterseeboot, mit dem der Mensch das
Schlachtfeld des Meeres noch ausgedehnt hat . . .

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 10. Februar.

Die Budgetkommission des Reichstages beschloß
gestern, die Petitionen betreffend Gleichstellung
außeretatsmäßiger Zahlmeister-Anwärter
mit dem Feuerwerk e rp er so n al, sowie
Gewährung der Vizefeldwebel-Löhnung an die

außertatsmäßigen Zahlmeisterafpiranten nach neun¬

jähriger Dienstzeit, dem Reichskanzler zur Berück-.
sichtigung zu überweisen. — Eine Resolution von

Müller-Fulda und Genossen, „die verbündeten Re¬

gierungen zu ersuchen, im Interesse der heimischen
Landwirtschaft dahin zu wirken, daß die Einbe¬

rufung zu Truppenübungen möglichst nicht während
der Erntezeit stattfindet“, wurde angenommen.

Kap. .24 Titel 7 wurde unter Absetzung der For¬
derung zur Vermchrung der Unteroffizierstellen,
aber unter der Zustimmung zur Besoldungsver-
besserung für Unteroffiziere genehmigt. Kap. 24
Titel 20 wurde bewilligt, ebenso Kap. 24 Titel 21;
auch für Sachsen und Württemberg. Bei Kap. 27
Titel 8 vertagt sich die Kommission.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstages
hat die Wähl des Abg. Bartling (nat.-lib.)
2 Wiesbaden für giltig erklärt.

Schiffahrtsabgaben. In der B u d g e t k o m-

mission des Abgeordnetenhauses gab Minister
Budde im Namen der Staatsregier-
ung zur Frage der Einführung von Schiffahrts¬
abgaben die Erklärung ab, daß die bisherigen
Grundsätze aufrechterhalten werden sollen und daß
die gegenteiligen Mitteilungen der Presse unzu¬
treffend seien. Das schließt aber nicht aus, daß auch
auf den natürlichen Wasserstraßen für die Benutzung
derjenigen Strecken Gebühren erhoben werden
dürfen, die eine künstlich vertiefte Fahrrinne er¬

hielten. Die Einführung solcher Ab¬
gab e n s e i b ea b s i ch t i g t.

Die Kommission für die Kaufmaunsgerichte
beschloß in ihrer Sitzung vom 9. Februar zu § 6
der Vorlage Abs. 2 folgende Fassung: „Verein¬
barungen, durch welche der Entscheidung des Kauf-
mcmnsgerichts künftig Streitigkeiten, welche zu
seiner Zuständigkeit gehören, entzogen werden, sind
nichtig.“ Damit ist Absatz 2 des Regierungsent¬
wurfs gefallen. In der so geänderten Fassung
wurde § 6 einstimmig angenommen. §§ 7 und 8
wurden sodann unverändert ohne weitere Diskussion
angenommen. Zu § 9 gab der bayerische Bundes¬
ratsbevollmächtigte ('Schneider, zugleich namens der
württembergischen, badischen und sächsischen Re¬
gierung, die Erklärung ab, daß diese Regierungen
den Entwrrrs ablehnen werden, wenn das aktive
oder passive Wahlrecht der Frauen (zu den Wählen
der. Beisitzer) beschlossen würde. Ebenso sprach sich
Staatssekretär Graf Pvsadowsky aus. Ein Antrag
.Müller-Meiningen, der in letzterer Richtung gesteift
War, wurde abgelehnt und svoann ein Antrag Triin-
born mit großer Mehrheit angenommen, der § 9

Abs. 1 Satz 3 folgendermaßen faßt: „Die Vor¬
schriften des § 11 des Gewerbegerichtsgesetzes finden
auf die Mitglieder der Kaufmannsgerichte ent¬
sprechende Anwendung, jedoch mit der Maßgabe,
daß zum Mitgliede eines Kaufmannsgerichts nur

berufen werden soll, wer das 25. Lebensjahr voll¬
endet, hat.“

Über die Reorganisation der Ansiedelungs¬
kommission macht das „Pos. Tagebl.“ Angaben, die
früher von uns gebrachte Mitteilungen bestätigen.
Das Blatt schreibt: Der öfters vorgebrachte Wunsch,
die Ansiedelungskommission zu völliger Selbständig¬
keit neben dem Oberpräsidenten zu erheben und
direkt dem Ministerium zu unterstellen oder vollends
einen Minister für die Ostmark zu schaffen, bleibt
außer betracht. Wohl aber erhalten die Leiden Ober-
Präsiideuten einen beträchtlichen Teil der bisherigen
ministeriellen Kompetenzen. Die Ansiedelungs¬
kommission gewinnt also den Oberpräsidenten gegen¬
über dieselbe Stellung, wie die Regierungen der
Regierungsbezirke Posen und Bromberg. In Aus¬
sicht steht wohl auch eine weitere Dezentralisation,
so daß die Landräte für ihre Kreise in die Lage
gesetzt werden, in dringenden Fällen die Zwecke der
Ansiedelungskommisston zu fördern, so durch An¬
käufe von Gütern und Grundstücken. — Nach dem
Etat ist eine Vermehrung der Regierungsräte der
fraglichen Bchörde von fünf auf sieben und eine
kleine Gehaltserhöhung für den Präsidenten voche-
sehen.

Posener Kreisordnung. Im Abgeord¬
net e n h a u s e brachten die Abgeordneten Ernst
und Kindler folgenden Antrag ein: Das 'Abge¬
ordnetenhaus wolle beschließen, die königliche
Staatsregierung aufzufordern, bakdmö glichst den
Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen den
Städten und Landgemeinden der Provinz Posen
eine ihrer Einwohnerzahl und Steuerkraft ent¬
sprechende Vertretung auf den Kreistagen einge¬
räumt wird. Unterstützt ist der Antrag durch
Brömel, Kassel, Eickhoff, Fischbeck, Gießling, Dr.
Hirsch-Berlin, Keruth, Kreitling, Kuhr-Münster-
berg, Oeser, Peltasohn, Rosenow, Schabnasjyan,
Schulz-Berlin, Wolff-Lissa, Wolgast und Dr. Zwick.

Der Dampfer des Norddeutschen Lloyd
Darmstadt“ mit den T r up p e n für Südwestafrika
ist gestern nachmittag 1 Uhr wohlbehalten
in Swakopmun de ingetroffen.

Deutsche Parteien und der russisch-japanische
Krieg. Von den Organen der Zentrumspartei
stellt sich die „Kölnische Volksztg.“ mit auffallender
Entschiedenheit auf die Seite Japans. Das rhei¬
nische Zentrumsblatt behandelt die bekannte erste
Note Rußlands über den Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen als Komödie und wirft dem
Petersburger Kabinett vor, durch die Mißachtung
des Räumungsvertrages bezüglich tpr Mand¬
schurei dasVölkerrecht mit Füßen getreten zu haben.
Eine so erregte Sprache erscheint vom deutschen
Standpunkte aus um so zweckloser, als Japans
Forderung betreffs der Mandschurei nicht im'In¬
teresse des Völkerrechtes, sondern lediglich im
japanischen Interesse erhoben worden ist. Mutet
es schon seltsam an, daß der „Köln: Volksztg.“ jeder
Gedanke hieran offenbar fernliegt, so ist es noch
erstaunlicher, wenn dem leitenden Zentrumsorgan
der russisch-japanische Krieg ausschließlich als im
deutschen Interesse liegend angesehen wird. Der
Kriegsausbruch stärkt nach der Aussicht der „Köln.
Volksztg.“ unsere internationale Stellung deshalb
„ganz erheblich, weil wir dadurch aus dem
russisch-französischen Schraubstock herauskommen;
jetzt ist Rußlands Arm wenigstens insoweit ge¬
lähmt, als es nicht mehr in Europa zuschlagen kann
und die nächste Folge wird sein, daß die Franzosen
fortan viel bescheidener gegen uns auftreten
werden; aber noch mehr: die erste Geige im euro¬

päischen Konzert, wAche bisher unbestritten in
Rußlands Händen lag, wird nunmehr vom deut¬
schen Reiche gespielt.“ — Selbstverständlich ist die
Lage Deutschlands nach Osten wie nach Westen
durch den Kriegsausbruch vorteilhaft beeinflußt.
Aber zu einer derartig überschwänglichen Beur¬
teilung unserer augenblicklichen Position ist umso
weniger Anlaß, als der Zweibund unseres Wissens
zu keiner Zeit Frankreich „unbescheiden“ Deutsch¬
land gegenüber gemacht hat. Was aber die „erste
Geige“ im europäischen Konzert anbelangt, so
vergißt die „Köln. Volksztg.“, daß England nach
der Gestalt seines Kolonialbesitzes es ungleich
leichter hat, gegenwärtig jenes Instrument zu
spielen. Die deutsche Sozialdemokratie nimmt mit
großer Leidenschaftlichkeit für Japan Partei:
„Endlich ist Japan die Galle übergelaufen; mit
einem Schlage hat es die Netze, in die Rußland es
mit feiner Politik des. Hinauszögerns verstricken
wollte, zerrissen“ — so jubelt die „Sächsische
Arbeiterztg.“ Der „Vorwärts“ aber gibt aus¬
führlich die Gründe an, aus denen das „inter¬
nationale Proletariat“ auf eine schwere Niederlage
Rußlands hofft. Nur dprch seine Weltpolitik friste
der zarische Deivotrsmus seine „fluchwürdige“
Existenz; eine Niederlage würde das russische
Prestige vernichten und Rußlands unheilvollen
Einfluß auf die europäische Politik brechen..
„Vielleicht auch.“ fährt der „Vorwärts“ fort, „käme
dann endlich in Rußland selbst die innere Krise zum
Ausbruch, eine Krise, die das Selb^berrschertum
und die verfaulte Beamtenhierarchie hinweg¬
fegte.“

Deutfchl'anö.
Berlin, 9. Februar. Der deutsche Land¬

wirt f ch a f t s r a t trat heute vormittag zur
ersten Sitzung der Vollversammlung, der u. a. der
Staatssekretär Frhr. v. Stengel beiwohnte, zu-
fqmmen. Der Vorsitzende Graf Schwerin-Löwitz
eröffnete die zahlreich besuchte Versammlung und
brachte ein Hoch auf den Kaiser, die Bundesftirsten
und die freien deutschen Städte aus. Darauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten, deren erster
Gegenstand war: der wirffchaftliche Zusammenschluß
der europäischen Staaten und die Reform der
bisherigen M e i st b e g ü n st i g u n g s - V e r -

trag e._ Der Landwirtschaftsrat nahm einstimmig
eine Resolution an, in der im Hinblick auf den
wünschenswerten engeren wirtschaftlichen Zu¬
sammenschluß der europäischen Staaten die Grün«
düng eines mitteleuropäische n M i r t -

1 ch a f t s verein s freudig begrüßt und ferner
die Notwendigkeit ausgesprochen chird, in nett abzu¬
schließende Zolltarrfverträge eine Bestimmung auf¬

zunehmen, wonach von vertragscibschließenden
Staaten einander eingeräumte Vergünstigungen
dritten Staaten nicht auf dem Wege allgemeiner
Meistbegünstigung, sondern nur auf gründ gleich¬
wertiger tarifarischer Gegenkonzessionen zugestanden
werden dürfen. Die Resolution bittet schließlich
den Reichskanzler dringend, das landwirtschaftliche
Gewerbe wenigstens für 1904 vor großem Schaden
zu bewahren und alle mit längerer als dreimonat¬
licher Kündigungsfrist ablaufende Handelsverträge
unverzüglich zu kündigen.

Potsdam, 9. Februar. Der Kaiser und
Prinz H e i n r i ch trafen heute Abend 7 Uhr mit¬
tels Sonderzuges auf dem hiesigen Bahnhof ein und
fuhren nach dem Kasino des 1. Garderegiments, in
dem eine Feier zur Erinnerung an den Eintritt des
Kaisers in das Regiment stattfindet. An der Feier
nahmen außerdem noch teil der Kronprinz und
Prinz Friedrich Leopold, sowie der Großherzog von
Sachsen-Weimar.

Köln, 9. Februar. Wie die „Kölnische Volks¬
zeitung“ meldet, ist Kardinal Fische iy der mor¬

gen nach Berlin fährt, um seinen Herrenhaussitz
einzunehmen, für den 14. Februar zur Audienz
b ei d em Kai s er befohlen worden.

Hamburg, 9. Februar. Kabelmeldungen aus
St. Thomas zufolge hat der auf der Ausreife
griffene Dampfer, „Altenburg“ der Hamburg-
Amerika-Linie seine für Santo Domingo
bestimmte Ladung infolge der Revolution da¬
selbst nicht löschen können und, um diese Ladung zu
landen, nach St. Thomas zurückkehren müssen.

Ausl'anö.
Österreich.

Wien, 9. Februar. Die „Wiener Abendpost“
meldet: Die Regierung verfügte die Verschieb¬
ung der Termine für die A u s h e b u n g der R e-
k r u t e n, da infolge der verlängerten Tagung- der
Delegationen die Wiederaufnahme der Tätigkeit des
Reichsrats in einem Zeitpunkt unmöglich ist, welcher
die Rekrutierung im März wie sonst gestatten würde.

Frankreich.
Cannes, 8. Februar. Großfürst Alexan-

d e r, welcher einen kurzen Aufenthalt in Paris neh¬
men wollte, wird morgen direkt nach Petersburg
zurückkehren. Großfürst Nikolaus Michailo-
witsch wird wahrscheinlich am Donnerstag nach Pe¬
tersburg abreisen.

Spanien.
Madrid, 8. Februar. (Senat.) Davila (lib.)

interpellierte über die Politik der Regierung. Seit
neun Monaten wären drei Ministerkrisen ausge-
brochen. Die gegenwärtige Lage sei derjenigen vor
Ausbruch der Revolution von 1868 ähnlich. Die
Regierung habe einen unbeständigen und gefähr¬
lichen Charcckter.

Dänemark.

Stockholm, 9. Februar. Die Regierung legte
heute dem Reichstage einen Gesetzentwurf vor be¬
treffend die Er weit er u n g de s Stimm-
rechts bei den Wahlen zur zweiten Kämmer.
Nach diesem Entwurf soll jeder mindestens 25 Jahre
alte Mann wahlberechtigt sein, welcher in den letzten
3 Jahren Staats- und Gemeindesteuern bezahlt und
seiner Militärpflicht genügt hat. Die Wahlen finden
proportional statt.

Großbritannien.
London, 8. Februar. In der Guildhall wurde

heute von Vertretern der Geschäftswelt eine Ver¬
sammlung abgehalten, die außerordentlich zahlreich
besucht war. Der Herzog v o n Devons h i r e

hielt eine Rede über die Fiskalfrage, in der er
unter dem lebhaften Beifall der Anwesenden die Ar¬
gumente darlegte, die.für den Freihandel sprechen.
Er erwähnte auch beiläufig die Krisis i u O st -

a fielt mb bemerkte, sicherlich seien Männer aller
Parteien darauf bedacht, der Regierung bei ihrer
Aufgabe, die britischen Interessen zu wahren, keine
Hindernisse in den Weg zu legen.

Amerika.

Newyork, 8. Februar. Beim N^epräfentanten-
hause wird die Bewilligung einer Million Dollars
zur Unterstützung der durch den B r and i n B al-
timore Geschädigten beantragt.

Der Uachrrchteadlienst vom

Kriegsschauplätze.
,

Dqß der Krieg eine Sache ist, die in erster,
zweiter und dritter Linie Geld kostet, werden nicht
nur die Leiden beteiligten Mächte erfahren, sondern
auch diePresse, die über diesenKrieg zu berichten hat.
Das gilt in besonderem Maße für die englische
Presse, die an den Ereignissen auf dem fernen
Kriegsschauplatz naturgemäß den lebhaftesten An¬
teil nimmt. Die Nachrichten vom Kriegsschatlplatz
müssen nach London einen Weg von über 12 481
englischen Meilen über das Wasser machen. Wenn
in Nagasaki der Telegraph in Bewegung gesetzt
wird, so taucht er sofort im Ostchiuestschen Meer
unter und landet bei Shanghai in China, das 476
Meilen entfernt ist. Dann arbeitet er weiter südlich
um die chinesische Küste herum nach Hongkong (945
Meilen). Von dort unter dem Südchinesifchen Meer
weiter nach Saigon in Anam (951 Meilen); von
Saigon über das Meer hinweg nach Singapur (626
Meilen) oder Wer Labnan, Borneo (1971 Meilen),
weiter durch die Malakastraße nach Pinang (398
Meilen) und dann westwärts durch die Nikobaren
und unter der Bai von Bengalen (1389 Meilen)
nach Madras. Von dort überspannt der Draht
Dekan über Dschungeln und Ströme nach Bombay,
geht über das Indisch-Arabische Meer nach Aden
(1850 Meilen), über das Rote Meer westwärts nach
Alexandria (1584 Meilen), über das Mittelländi¬
sche Meer nach Malta, weiter nach Lissabon und ge¬
langt so endlich nach London (3205 Meilen). Jedes
aus diese Weise beförderte Wort kostet einen
Shilling 11 Pence, fast 2 Mark. Dies ist die neue

reduzierte.Taxe für Pretzmeldungen, zu der viele
tausend Worte geschickt werdet!. Für. Privatdepe¬
schen beträgt die Taxe 5 Shilling 8 Pence (5,65
Mark) oder 4 Shilling 16 Pence (4,80 Mark) auf
der russischen Route

Was also die englischen Blätter Bei dem jetzigen
Kriege für Delegraphenunkosten ausgeben müssen,
läßt sich nach einer vorliegenden Schätzung folgen¬
dermaßen berechnen: Für zwei kurze Depeschen aus
Japan, die 100 und 150 Worte lang sind, betragen
die bloßen Telegraphenkosten 500 Mark, wobei
„unds“ und Artikel nicht mittelegraphiert werden.
Bei einer großen Schlacht würden wenigstens sieben
Londoner Zeitungen Telegramme erhalten, die je
2000 Mark kosten, oder 14 000 Mark zusammen
für hie Depeschen eines einzigen Tages. Rechnet
man dazu die Kosten für die Depeschenagenturen,
so stellen sich die Telegrammkosten für einen Tag
auf über 20 000 Mark. Wenn der Krieg lang und
schwer werden sollte, so könnte sich diese Summe
leicht verzwanzigfachen und allein den Londoner
Blättern eine Ausgabe von 400 000 Mark ver¬
ursachen. Alle Delegraphenlinien in Japan ge¬
hören der japanischen Regierung. Eine strenge
Zensur der Depeschen ist dort daher leicht durch¬
zuführen;^ sie ist auch bereits seit einiger Zeit in-
bezug auf die Bewegungen des japanischen Heeres
und der Flotte verhängt worden. Überdies mußten
bis vor wenigen Wochen die Depeschen der Presse
in Bar bezahlt werden. Ein Zeitungskorrespondent
mußte sich deshalb mit großen Summen versehen,
was oft sehr unbequem war. Jetzt hat die japani¬
sche Regierung den Telegraphengesellschaften er¬

laubt,, das Risiko der Bezahlung auf sich zu nehmen
und das Geld von den Hauptquartieren der

'Zeitungen einzukassieren.
Für die Festlandslinie werden Depeschen in

Nagasaki von den Telegraphenlinien der japani-
schen Regierung zu der Großen Nordischen Gesell¬
schaft entweder über Schanghai oder Wladiwostok
befördert. Von Wladiwistok folgt die Linie der
Nordischen. Gesellschaft der Eisenbahnlinie über

, Sibirien nach Libau an der Ostsee. Die englischen
Pressedepeschen werden aber kaum diesen Weg
nehmen, obgleich Rußland versprochen hat, daß De¬
peschen unbehelligt bleiben sollen. In Shanghai
beginnt das Kabel der „Eastern Extension Com¬
pany“, und dieses Kabel nimmt die Linie nach
Bombay auf. Von Bombay geht die indoeuropäische
Linie über Land, und zwar über Buschire, Teheran,
Tiflis, Odessa, Warschau und Berlin weiter nach
England. Das amerikanische Hcmdels-Pacific-Kabel
geht zu den Philippinen und berührt Japan nicht.
Von den beiden Wegen für direkte Depeschen aus

: Japan — dem russischen Weg über Land und dem
Küstenweg über Indien und das Mittelmeer oder
Indien und Europa'— wird die Hauptarbeit für
Kriegsdepeschen im allgemeinen auf den südlichen
oder Küstenweg fallen. Bei diesen Verhältnissen
wird der Krieg sich in den Finanzen der Telegra¬
phenagenturen und der großen Blätter sehr erheb¬
lich bemerkbar machen. Die Beamten in den
Bureaus der „Eastern Company“ lachten herzlich,
als man sie fragte, ob der Strom von Preßnachrich-
ten im Kriegsfälle die Dividenden der Gesellschaft
erhöhen würde; denn man muß annehmen, daß der
Krieg auch den Handel stört, und der geschäftliche
Tell des Unternehmens ist der einträglichste. Der
Stab der Gesellschaft wird nicht vergrößert zu wer¬
den brauchen, weil man schon alle Stationen sehr
reichlich mit Beamten versehen hat. Die Muße, die
dadurch den Beamten erwächst, wird nur als eine
Ruhe vor der ungeheuren Anstrengung in Kriegsy
zeiten angesehen. Auf Befragen, ob die 'Beamten
erwarteten, daß Rußland die Kabel zerschneiden
würde, schienen sie geneigt, sich „dem Willen der
Vorsehung zu ergeben“. Dieses Zerschneiden ist
aber keine leichte Sache. Man erinnert sich überdies,
daß im spanisch-amerikanischen Krieg das einzige
Kabel, das die Amerikaner abschnitten, ein freies
Kabelende war. Auch im russisch-türkischen Kriege
wurde das Kabel im Schwarzen Meere von Odessa
nach Konstantinopel überhaupt nicht durchschüitten,
sondern versiegelt und am einen Ende von einigen
russischen, am anderen von einigen türkischen Sol¬
daten bewacht. Wie lange e§ dauert, bis
die Nachrichten eintreffen? Gewissermaßen —we¬

niger a I S g a r k e i n e Z e i t! Eine Zeitungs¬
depesche, die kürzlich um 2 Uhr 5 Minuten nachmit¬
tags auS Japan depeschiert wurde, erreichte London
um 1 Uhr nachmittags desselben Tages, — also
eine Stunde 5 Minuten vordem sie abgesandt war!
Natürlich kommt das daher, daß die japanische Zeit
9 Stunden der Londoner voraus ist. Die Dauer
der Beförderung betrug also 7 Stunden 55 Minu¬
ten. Das Telegramm überholte sozusagen nur die
Sonne . . .

Fremdenbericht. lHotel Adler.!
Regierungs-Assessor Dr. Born, Berlin. - Frau Ritter»

gntsbesitzer Mattbes, Zabna. — Rittergutsbesitzer Hoff-
schöii u. Frau, Znin. — Hauptmann R. Koethen. Watters¬
dorf. — Ingenieur Schallberg, Berlin. — Sekretär I.
Müsinski, Posen. — Dirigent Gambche, Posen. — Ritter¬
gutsbesitzer Krienke, Amsee. — Ingenieur Treitel, Berlin.
- Rittergutsbesitzer Katha, Trnmbaum-Mitschisko. —

Kommerzienrat Scblichting,'Berlin. — Rentier Prochnow,
Danzig. — Verlagsbuchhändler Dorn u. Familie, Berlin.
— Die Kaufleute: Max Sonnenfeld, E. Svrinz, Richard
Stork u. Familie, Stargard, Pohlmeyer, Michaels. Gün¬
ther, A. Brunn, Berlin — Zimmermann, Knlmbach —

Leplow, Kolberg — Fritz Schmidt, Köln — Karl Kranich,
Rixdorf — Otto Weißleder, Sitzendorf - Lontheimer,
Stuttgart — Dyrenfurth, Hamburg. — Frau Kaufmann
Rosa Conitzer u. Tochter Schwetz.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobacylnngsstalion: Kornmarktftrafte.

Tageskalender für Donnerstag, 11. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 23 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 19 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 14° 23'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 4 Uhr morgens. Untergang nach
V2 1 Uhr mittags.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag | Stunde

Luftdruck auf
u@rab vebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur in

Celsius

Wind»
rtd&»
tung

mittags lUljr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

739,8
740, 6

739,5
Skala für die Bewölkung: 0

SJ
1/2

70
67

heiter, 1

W
W

SSOk

3
3

.

0
leicht

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3— ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 5,0 Grad Reaumur

— 6,2 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
- 0,2 Grad Reaumur ----- — 0,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Wechselnd Bewölkt, vorübergehend heiter»
Temperatur nahe Null.

WWW
für nrkotinempfindliche r»»

äää Kgmeil.



Ans Ktadl und Land.
Bromberg, 10. Februar.

nn. Der deutsch-österreichische Alpenverein
(Sektion Bromberg) hielt vorgestern Abend im
großen Saale des Hotel Adler seine General¬
versammlung ab, an die sich die Feier des
Stiftungsfestes schloß. Der Saal war, dem
Charakter des Vereins entsprechend, mit den ver¬
schiedensten alpinen Dekorationen geschmückt. Guir¬
landen zogen sich durch den ganzen Saal, und an

der einen Wand war das riesige humoristisch ge¬
haltene Programm angebracht. Zunächst wurde der
geschäftliche Teil, die Generalversammlung, erle¬
digt. Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor A l -

bi n u s, gab eine gedrängte Übersicht über das
verflossene Vereinsjahr und erwähnte dabei beson¬
ders, daß der Wegebaufonds infolge mehrerer
außerordentlicher Zuwendungen auf 541,92 Mark
angewachsen sei. Aus dem von dem Schriftführer,
Rechtsanwalt B ä r w a l d, erstatteten Jahresbericht
ist hervorzuheben, daß die Mitgliederzahl des Ver¬
eins von 154 auf 167 gestiegen ist. — Stadtrat
Zawadz k i erstattete hierauf den Kassenbericht.
Danach betrugen die Einnahmen 2332,63 Mark,
die Ausgaben 2015,29 Mark, der Kassenhestand
mithin 317,34 Mark. Der Vorsitzende sprach den:
Kassierer den Dank des Vereins aus, und die Ver¬
sammlung erteilte Entlastung. Der Etat für
1904 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
2112,34 M. festgesetzt. — Da der bisherige Kassie¬
rer, Stadtrat Zawadzki eine Wiederwahl ablehnte,
so wurde an seiner Stelle Bankdirektor Fried-
lände r gewählt. Die übrigen Mitglieder des
Vorstandes wurden sämtlich wiedergewählt. — Nach
Erledigung der Geschäfte ging man nunmehr zur
Feier des Stiftungsfestes über. Bei frohem Becher¬
klang und dem Gesang humoristischer Lieder ver¬
brachten die Teilnehmer einige recht vergnügte
Stunden, und erst in vorgerückter Stunde traten
die letzten den Heimweg an.

* Stadttheater. In der ersten Vorstellung des
Gesamtgastspiels Berliner Künstler mit
Alwine Wiecke vom Deutschen Theater zu Berlin,
welche morgen Donnerstag stattfindet, gelangt be¬
kanntlich Goethes „Iphigenie auf T h a u -

ris“ zur Aufführung. Am Freitag geht als zweite
und letzte Gastvorstellung eine Aufführung von

Henrik Ibsens Schauspiel „Gespenster“ in
Szene, in welcher Alwine Wiecke als „Frau Alving“
in einer modernen Rolle ihr reiches künstlerisches
Können betätigen wird.

B Der Liederabend der Kammersängerin
Frau Luise Geller -Wolter nahm gestern
bei vollbesetztem Saale einen im allgemeinen be¬
friedigenden Verlauf und trug der Künstlerin
rauschenden Beifall ein. Das Programm bot eine
Art von historischem Liederzyklus und eine Fülle
der schönsten Gesänge älterer und neuester Kom¬
ponisten erlesener Auswahl. Die Künstlern!,
deren umfangreiches Organ eine im allgemeinen
prächtige Rundung, Fülle und Wärme des Tons
aufwies, schien leider ein wenig indisponiert, was
namentlich in der höheren Lage sich bemerkbar
machte. Abgesehen davon, bot sie aber'ergreifende,
tiefinnerlich beseelte und dramatisch belebte Ton¬
bilder von lyrischem Reiz und echter-Glut und
Leidenschaft. — Wegen des starken Stoffandranges
müssen wir eine ausführliche Besprechung bis
morgen zurückstellen.

f. Vorschußverein Bromberg. Gestern hat die
ordentliche Generalversammlung des Vorschußver¬
eins Bromberg, E. G. m. u. H., stattgefunden.
Einen ausführlichen Bericht können wir wegen
Raummangels erst morgen bringen und bemerken
nur, daß die Dividende auf 6 Prozent festgesetzt
wurde.

f Der Bebauungsplan für das städtische
(früher Hempelsche) Gelände im Nordosten der
Stadt ist, nachdem er 4 Wochen zur Einsicht öffent¬
lich ausgelegen hat, nunmehr förmlich festgestellt
worden.

f Fund von 50 Mark im Leihhause. Am
19. Januar d. I. sind, wie erst jetzt bekannt wird,
tm Amtslokal des städtischen Leihamts 50 Mark in
Bar gefunden worden. Der unbekannte Verlioer
muß sich zur Geltendmachung seiner Ansprüche
innerhalb 6 Wochen beim hiesigen Magistrat
melden.

k Abgefaßte Wilderer. Am Sonntage sind
im Schutzbezirke Kiebitzbruch von dem Förster
Martini im Walde zwei Besser abgefaßt worden,
als sie auf einem WageZ Putschend dahinfuhren.
Einem der Männer wurde das Gewehr abge¬
nommen.

nn Die Kinematoffopvorfüyrungen des
Physikers Jeschke im Patzerschen Saale
erfreuen sich fortgesetzt eines guten Besuches.
Heute finden die le tzten beiden Vorstellungen
statt, bei denen wieder eine Reihe interessanter
Nummern zur Vorführung gelangen. Den Be¬
suchern früherer Vorstellungen werden halbe Kassen¬
preise gewährt.

* „Das Alte stürzt —“. Wie aus einer amt¬
lichen Bekanntmachung ersichtlich, soll die alte
evangelische Pfarrkirche am Donners¬
tag nächster Woche zum Abbruch meistbietend ver¬
kauft werden.

f Der Evangelische Männer- und Jüngling¬
verein Schleusenau-Prinzenthal feierte am 5. d. SO
abends 8 Uhr im Schülkeschen Saale fein neunti
Stiftungsfest, verbunden mit einer Nachfeier di
Geburtstages des Kaisers. Ein gemeinsamer G
sang eröffnete die Feier, daran schloß sich ein Pr-
log und ein Lied, gesungen vom Chor des Iün,
tingsvereins. Alsdann hielt Pastor Ger!ach eir
Ansprache, in der er die Zwecke und Ziele des Ve
eins betonte, und forderte zu reger Beteiligung a
demselben auf. Verschiedene Chorlieder und genteti
fame Gesänge, Deklamationen, eine Dheaterau
Nrhrung und eine patriotische Rede, gehalten voi
Pastor Ulmitz, füllten den Abend aus.

f Ermittelte Hausdiebin. Einem Fräulein P
von hier, bei dem die Aufwartefrau Hinz aus Kl.-
Bartelsee beschäftigt war. wurde vorgestern aus
einem Vertikow, in dem sich eine Kassette mit 140
Mark befand, ein Zwanzigmarkstück gestohlen. Bei
emer gestern vorgenommenen Haussuchung ist
Ar» gestohlene Geld bei der Hinz gefunden worden.
Nach dem Diebstahl hatte die Hinz nichts Eiligeres
zu tun, als das Goldstück zu wechseln und dann das
gewechselte Geld unter einer Leiste in der Stu'ben-

diele zu verstecken, wo es von der Polizei gefunden
wurde. Die H. hat den Diebstahl eingestanden.

zw. Fordon, 9. Februar. (Silberne
Hochzeit.) Heute feierte der Schiffsführer Karl
Kosch und dessen Ehefrau Hierselbst das Fest der
silbernen Hochzeit.

Samter, 8. Februar. (O st m a r k e n v e.r -

e i n.) Nach einem Vortrage des Posener, Geschäfts¬
führers des Deutschen Ostmarkenvereins, Voßberg,
schloß sich der hiesige Deutsche Verein als Orts¬
gruppe Samter mit 140 Mitgliedern dem Ost¬
markenverein an.

L. Pose«, 9. Februar. (Zur Frage eines
städtischen Hallen -Schwimmbades.)
Der Magistrat wird in nächster Zeit der Stadtver¬
ordnetenversammlung eine Vorlage wegen Erricht¬
ung eines Hallen-Schwimmbades zugehen lassen.
Der Magistrat hat auch schon verschiedene Projekte
ausarbeiten lassen, und zwar ist im Jahre 1898 ein
solches dem Magistrat zur Begutachtung vorgelegt
worden. Dieses Projekt beanspruchte allerdings
einen Kostenaufwand von mindestens 600 000 Mk.
Vorhanden für den Schwimmhallenfonds sind aller¬
dings schon ansehnliche Mittel, und zwar einmal der
Überschuß von der Provinzial-Gewerbeausftellung
1895 in Höhe von 62 000 Mark, die Zinsen nicht
eingerechnet, und eine Summe von 170 000 Mark,
welche im vergangenen Jahre die verstorbene Frau
Baumeister S. der Stadt zu hygienischen Zwecken
hinterlassen hat. Es fragt sich nun, ob unsere

I Stadtväter die noch fehlenden Beträge bewilligen
werden.

S. Flatow, 9. Februar. (Auf dem Eise
eingebrochen und ertrunken) ist gellern

! das sechsjährige Söhnchen des Schuhmachermeisters
Ronski. Der Kleine geriet auf ein in das Eis ge¬
hauenes Loch, das sicki wieder mit dünnem Eis be¬
zogen hatte, und brach ein. Ein größerer, nicht
ganz zurechnungsfähiger Knabe, der das Unglück
mit ansah, wollte Hülfe holen, vergaß aber unter¬
wegs die ganze Sache. Erst heute Mittag wurde die
Leiche gefunden.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

New-Uork, 10. Februar. Dem „Newyork
Herald“ wird aus Tschifu gemeldet: i)te drei von

i den Japanern kampfunfähig gemachten russfichen
1 Schlachtschife versperren die Hafeneinfahrt, nur für
j tiefgehende Schiffe. Die Russen versuchen durch

Pumpen die Schiffe über Wasser zu halten und die
Lecks zu verstopfen, um die Schiffe bei Hochwasser
in den inneren Hafen bringen zu können.

. London, 10. Februar. Die „Daily Mail“
meldet aus Tientsin: Sonntag erschienen japanische
Truppentransportschiffe, eskortiert von Kreuzern
und einer zahlreichen Torpedobootsflottille vor dem
Hafen von Tschemulpo. Die im Hafen liegenden
russischenKreuzer „Warjag“ und „Korjez“
ergaben sich ohne einen Schuß abzu¬
geben. 8000 Japaner wurden schleunigst ge¬
landet und begaben sich auf den Vormarsch
nach Söul, um die Hauptstadt zu besetzen. In
anderen H a u p t h ä f e n im südlichen und
westlichen Korea sind ebenfalls japanische
Truppen gelandet.

Frankfurt a. M., 10. Februar. Von besonderer
Seite erfährt der Korrespondent der „Franks. Ztg.“
in Petersburg, daß die Japaner die Note
Rußlands an den Baron v. Rosen in Tokio
aufgefangen und ihm gar nicht ausgeliefert
Haben.

London, 10. Februar. Die „Times“ meldet
aus Tokio vom 8. d. Mts.: Man nimmt an, daß das
kaiserliche Hauptquartier während des
Krieges in Kioto sein wird.

Ein Manifest des Zaren.
Petersburg, 10. Februar. Der „Regierungs¬

bote“ veröffentlicht ein Manifest des Zaren, worin
erklärt wird, daß Japan, ohne Rußland in Kennt¬
nis zu setzen, auf den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen die Ergreifung der kriegerischen Aktion
angeordnet und das russische Geschwader bei Port
Arthur angegriffen habe. Der Zar befahl
sofort, das Vorgehen Japans mit den Waffen
zu beantworten. Das Manifest fleht den Segen
Gottes auf die Truppen der Armee und Marine
herab.

Gerichts kaal.
Berlin, 9. Februar. Professor Delbrück,

der wegen Beleidigung der Vorstands¬
mitglieder des Ost markenvereins
durch einen Artikel der „Preußischen Jahrbücher“ in
zwei Instanzen zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt
worden war, wurde heute vom Landgericht I frei¬
gesprochen, an das das Kammergericht die
Sache zurückgewiesen hatte. Dem Angeklagten wurde
der Schutz des § 193 zugebilligt.

Kaiserslautern, 9. Februar. Der „Pfälzischen
Presse“ zufolge verurteilte die Strafkammer
in Landau den Weinhändler Gustav Benario wegen
W e i n f ä l s ch u n g zu 1 Monat Gefängnis und
3000 Mk. Geldstrafe; ferner wegen desselben Ver¬
gehens den Weinhändler Hermann Goldmann.zu
3000 Mk. Geldstrafe und oie Großkaufleute Ferd.
Scharst und Samuel Scharst zu je 1 Woche Ge¬
fängnis und 3000 Mk. Geldstrafe.

K««k uitb Wissenschaft.
Über Ehrungen Felix Dahns aus Anlaß seines

70. Geburtstages an den Stätten seiner gegen¬
wärtigen und früheren Wirksamkeit, Breslau
und K ö n i g s b e r g, liegen folgende Meldungen
vor:

Breslau, 9. Februar. Heute vormittag begab
sich eine Deputation der Stadt Breslau unter der
Führung des Oberbürgermeisters Dr. Bender in die
Wohnung des Geh. Rats Dahn, um ihn namens der
Stadt zu beglückwünschen und ihm ein Bild des
Rathauses von Breslau, eine Kopie der bekannten.
Hugo Ulbrichschen Radierung, als Geschenk zu über¬
reichen. Die in modernem Stil gehaltene Um¬
rahmung tragt ein Silberschild mit der Aufschrift:
„Dem Gebeimen Justizrat Prof. Dr. Felix Dahn

zum 9. Februar 1904 gewidmet vom Magistrat der
Kgl. Haupt- und Residenzstadt Breslau.“

Breslau, 9. Februar. Heute vormittag über¬
brachte eine Abordnung des Magistrats Felix
Dahn die Glückwünsche der Stadt. Im Kolleg
wurde dem Jubilar von seinen Hörern eine Ovation
bereitet, für welche er mit einer kurzen Ansprache
dankte. Heute abend findet im Stadttheater eine
Aufführung von Dahns Drama „Deutsche Treue“;
statt.

Königsberg, 8. Februar. Felix Dahn ist, wie
schon gemeldet, anläßlich seines 70. Geburtstages
von der hiesigen philosophischen Fakultät zum
Ehrendoktor ernannt worden. Gleichzeitig ist an

den Jubilar von seiten der hiesigen.juristischen Fa¬
kultät eine Adresse gerichtet worden. Auch eine
größere Anzahl ehemaliger Schüler Dahns, die in¬
zwischen zu Amt und Würden gelangt sind, hat es
sich nicht nehmen lassen, ihrem verehrten Lehrer eine
Glückwunschadresse zu überreichen.

Petersburg, 8. Februar. Nach Meldungen
aus Irkutsk von heute ist die Expedition des L e u t-
n a n t s K o l t s ch a k, der es nicht gelungen ist,
Baron Toll aufzufinden, gestern dort eingetroffen.

Heine und Wagner. Die Beziehungen dieser
beiden bedeutenden Geister hat zuletzt G. Karpeles
in seiner Heine-Biographie behandelt. Sie lernten
sich im Winter 1839 in Paris kennen,, wobei Hein¬
rich Laube den Vermittler machte. Über die An¬
regung, die Wagner aus dem Verkehr mit dem 16
Jahre älteren Dichter schöpfte, hat jener sich schon
1843 in seiner Autobiographie geäußert., Tie Sage
vom „fliegenden Hollände r“ will er auf
der stürmischen Fahrt von Riga nach London aus
dem Munde der Matrosen bestätigt erhalten haben.
Sie habe seine Phantasie beschäftigt, als er die Be¬
kanntschaft von Heines eigentümlicher Anwendung
dieser Sage in einem Teile seines Salons gemacht
habe. Besonders die von Heine erfundene, echt dra¬
matische Behandlung der Erlösung dieses Ahasverus
des Ozeans habe ihm alles an die Hand gegeben,
diese Sage zu einem Qpernfujet zu benutzen. Mit
Heine selbst habe er sich darüber verständigt. Tat¬
sächlich erzählt dieser die Sage vom „Fliegenden
Holländer“ schon in seinen Skizzen aus Norderney
(1826) und wiederholt sie in den Memoiren des

. Herrn v. Schnabelewopski. Auf Heines Darstellung
baut sich also die Handlung der Oper wesentlich auf,
und gerade der ethische Schluß der Dichtung, die
Sühne und Versöhnung durch die Treue des Weibes,
ist das Leitmotiv für Wagners gesamte Dichtung
geworden. Bekannt ist, daß sein Entwurf von der
großen Oper in Paris angekauft und in der Be¬
arbeitung eines französischen Komponisten Dietsch
unter dem Namen „Le vaisseau fantome“ am 9.
November 1842 in Szene gesetzt wurde, aber eine
Niederlage erlitt. Auch Heines „T a n nh ä u s e r“
hat auf Wagners Dichtung einen gewissen Einfluß
gehabt. Das von dem Hauche des einfachen, echten
Volksliedes durchwehte Gedicht fand sich in dem
dritten Bande des Salon, der Wagner bekannt war.
„Man lese nur die Darstellung des Stoffes und die
Bemerkungen dazu bei Heine und bei Wagner, so
Wird man eine wunderbare Übereinstimmung in der
Auffassung und Behandlung des Sujets finden, die
seltsamerweise bis heute noch wenig beachtet worden
ist.“ (S. 199.) Nach Julian Schmidts Bemerkung
(in der ersten Auflage der Literaturgeschichte) weift
auch der „L o h-L n g r i n“ Anklänge an Heine auf.
Don Karpeles wird die Fassung der Schwanensage
mitgeteilt, wie sie Heine in den Elementargeistern
schon 1834 geboten hat. Endlich ist es sehr leicht
möglich, daß Wagner bei Heine auch manche An¬
regung für den Text seines Ring des Nibe¬
lungen gefunden hat. (??) Es wird auf des
Dichters begeisterte Aussprüche über das Nibe¬
lungenlied hingewiesen: „Es ist von gewaltiger
Kraft, es ist eine Sprache bort Stein, und die Verse
sind gleichsam gereimte Quadern; hier und da aus
den Spalten quellen rote Blumen hervor wie Bluts¬
tropfen oder zieht sich der lange Epheu herunter wie
grüne Tränen.“ Wie dem auch sein mag, die Wege
Leider Männer gingen mehr und mehr auseinander.
Daß Heine Per letzte Romantiker und der erste mo¬

derne Dichter war, hat der Mann nicht zugegeben,
der selbst von dem Mutterboden der deutschen Ro¬
mantik hervorgegangen ist. Nach allem ist die Ein¬
wirkung Heinescher Schriften auf Wagnevsche
Operntexte erwiesen.

Über ein bemerkenswertes hypnotisches Ex¬
periment wird aus Paris berichtet: Jules Janet, der
bedeutende Chirurg, hat das Leben einer Patientin
dadurch gerettet, daß er sie durch Hypnose gewisser¬
maßen in eine andere Persönlichkeit verwandelte.
Ein Mädchen, das infolge hochgradiger Hysterie
nicht im Stande war, die Nahrung zu assimilieren,
war augenscheinlich dem Tode geweiht. Janet führte
einen hypnotischen Zustand herbei. Die Patientin
genas sofort, war fähig, Nahrung zu sich zu nehmen,
nahm zu und wurde physisch ein ganz anderes
Wesen, ebenso wie sie es anscheinend geistig ge¬
worden war. Um das Wiederkehren der Hysterie
bei der schwindenden Wirkung der „Jnfluence“ zu
verhindern, wurde sie von neuem hypnotffiert.
Jedesmal, wenn sie wieder zu sich kam, hatte sie
keinerlei Erinnerung an irgend etwas, das sich
zwischen den einzelnen Stadien ihrer normalen
Existenz zugetragen hatte. Nach ihrer Genesung
wußte sie das Datum des Monats und das Jähr,
war aber verwundert, einige Veränderungen in
bezug auf ihr Haus zu bemerken und erkannte nicht
Personen, mit denen sie während des hypnotisierten
Zustandes bekannt geworden war. Als Dr. Janet
die „Beeinflussung“ aufhob, kehrte ihre ganze alte
Krankheit zurück und sie schien dem Sterben nahe
zu sein, bis er sie wieder hypnotisierte. Dann ging
alles wieder gut.

ißitnte Chronik
— Gibraltar, 8. Februar. Der Erb¬

prinz und die Erb Prinzessin von
Sachsen-Meiningen sind an Bord des
Lloyddampfers „Kaiserin Maria Theresia“ hier
eingetroffen. Sie statteten der Stadt einen Besuch
ab und besichtigten die Sehenswürdigkeiten Gibral¬
tars. Heute abend ist der Dampfer zur Weiterfahrt
wieder in See gegangen.

— Triest, 9. Februar. Heute früh herrschte
hier ein heftiger S ü d w e st st u r m, welcher
haushohe Wellen über das Ufer am Haßen
trieb und dort allen Verkehr hemmte. Der Sturm,
durch den auch zahlreiche Schiffe beschädigt wurden,
horte nach mittag auf.

— Kiew, 8. Februar. Am Morgen des
6. d. Mts. wurden, wie hierher gemeldet wird, in
Umanj und Lipowetz Erderschütterungen
verspürt.

— Flensburg, 9. Februar. Der Flens¬
burger Dampfer „Harald“, Kapitän Petersen, ist
30 Meilen nördlich von Kap Vincent gestrandet-
Von der 10 Mann betragenden Besatzung wurden
8 Mann gerettet. Man vermutet, daß das Schiff
vollständig verloren ist.

Metzle Dralftnachrichle«.
Berlin, 10. Februar. Die Blätter melden aus

Wien: Die nnlitärdienstpflichtigen russischen
Untertanen in Lemberg und Krakau sind telegra¬
phisch aufgefordert worden, sich unverzüglich zum
Dienstantritt nach Warschau zu begeben.

Berlin, 10. Februar. Die Blätter melden:
Im Gouvernement Kjelce entgleisten drei
Wagen eines gemischten Zuges und stürzten die hohe
Böschung herab. Fünf Passagiere wurden ge¬
tötet und etwa 30 s ch w e r v e r l e tzt.

Kiel, 10. Februar. Das Marinekrieg s-
ge r i ch t verurteilte den Matrosen Kankschus wegen
tätlichen Angriffs auf einen Obermatrosen zu drei
Jahren und einem Monat Gefängnis.

Bremen, 10. Februar. Wie die Direktion des
Norddeutschen Lloyd auf mehrfache Anfragen mit¬
teilt, besteht keine Veranlassung zur Annahme, daß
der Fahrplan der deutschen Damhser nach Ostasten,
insbesondere derjenige der Reichspostdampfer,
infolge Ausbruchs des Krreges zwischen Rußland
und Japan eine Änderung erfahren soll.

Paris, 10. Februar. Der General Da v o u st,
Herzog von Auerstedt, ehemaliger Kanzler des
Ordens der Ehrenlegion, ist gestorben.

Brüssel, 10. Februar. 6 gut gekleidete In¬
dividuen, die gestern Abend mit dem nach Paris
bestimmten Zuge um 7 Uhr 23 Minuten von hier
abgefahren waren, drangen auf der Strecke zwischen
Tubize und Braine Le Eomte mit dem Revolver
in der Hand in den AbM, in welchem sich die
Wertbriefe befanden, fesselten den die Wache hal¬
tenden Beamten und raubten alle Wert¬
briefe. Die Räuber sprangen während der
Fahrt aus dem Zuge. Heute früh wurde ein
Mann schwer verletzt auf oem Geleise liegend ge-
fllnden, der sich, weigerte, irgend welche Auskunft
zu geben.

Oran, 10. Februar. Eine 200 Mann starke
Räuberbande hatte in Beni-Unif Kamele gestohlen.
Ungefähr 50 Franzosen machten sich zur Verfolgung
auf. Gleich beim ersten Zusammenstoß wurden
40 von den Räubern getötet. Die Bande sammelte
sich aber wieder und es entspann sich ein festiget
Kampf, bei dem 8 Franzosen fielen und 9 verwundet
wurden. Die Franzosen behielten schließlich die
Oberhand und nahmen den Räubern die Kamele
wieder ab.

Handetsnachrichten.
Bromberg, 10. Februar. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 150—165 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 113 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 114—121 M., Branware
123—130 M. — Erbsen: Futterware 120—125 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer : 112—120 M.

Paris, 9. Fbruar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Februar 21.50, per März 21,70,
per März - Juni 21,70, per Mai - August 21.65. —

Roggen ruhig, per Februar 15,15, per Mai-August 15,15.
Mehl ruhig, per Februar 29,70, per März 29,75, per
März - Juni 29,60, per Mai - August 29,60. —

Ruböl fest, per Februar 49,25 per März 49,25,
per Mai-August 50,25. per September-Dezember 50,50. —

Spiritus ruhig. Der Februar 43.00. per März 43,50,
per Mai-August 42,25, per September-Dezember 35,75. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 9. Februar. (Getreidemarkt.) Welzen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
5*011 fc -n, 9. Februar. An der Rüste -r Weizeuladung

angeboten. — Wetter: Regen.

Amtl. Marktberirln der ftiidt.MarktHallendirektton.
Berlin, 9 Februar 1904.

JHctjd) p. Va kg 'l'lhuerjlttlge,p.St. 0,60—1,40
Rindfleisch. . . 58—63 ranfielt p. St. . ',45-0,70
Kalbfleisch . . . 78—82 Enten j- p. St. . 1,50- 2,20
Hammelfleisch. . 61- 65 Gänse j. p. St. .

—

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
47-51 Puten P. 7* kg.

Eier.
0,58-0,75

Rotwild . . . 0,35—0,46 Land-, p. Schock. 3,50-3,90
Damwild . . . 0,30—0,4; Kisten-, P. Schock 3,45-3,80
Wildschweine. . 0,20-0,35 Butter.
Hasen p. St. . . 3,00-3,40 Preise frc. Berlin.
Gellt,lacht. (5efliißfl Ia per 50 kg . 109 — 112
Hühner alte. v. St. 1.50 -2.50 Ha do. 107 —109

WasscrftänDc.

Pegel
»n

Wassei st ä » d e is$e« Ge¬

s Tag m Tag m gen falle»
ra

W e i ch f e l.
1 Warschau . . . 5 2. 1,13 6. 2. 1,10 — 0,03
2 Zacroszym . . . 4. 2. 1,13 5. 2. 1,05 — j0,08
3 Thor» .... 8. 2. 1,24 9. 2. 1,24 — —

4 Braheiiiüude . . 9. 2. 2,78 10. 2. 2,82 0.04 __

B r a h e.

5 Bromberg ^'-Pegel 9.|2.
5,40
1,84 10.(2. 5,38

1,86 0,02
0,02

Goplosee.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
8.12. 2,30 9,18» 2,30 — —

7 1 2.
2.

3,94
2,00

10.
10.

2.
2.

3,98
1,96

0,04
0,04

8 Bartschig. . . 9. 2. 1,69 10. 2. 1,66 — 0,03
9 12. @roui. Schleuse 9. 2. 1,02 10. 2. 1,06 0,04 —

1< Weißeuhöhe • . . 9. 2. 0,78 10. 2. 0,76 — 0,02
11 Usch 9. 2. 1,23 10 2. 1.30 0,07 —

12 !I 9. 2. 1,30 10. 2. 1,28 — 0,02
13 Filehne .... 9. 2. 1,35 10. 2. 1,41 0,0o —

(Nachdruck
»erboten.) Börsendepesche«.

Berlin, 10. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 9. 10.

Oesterr. Kredit.fi97,75200.80
Deutsche Bank 214,75 215,5<
Disk.-Komm. 181,50184,10
Lombarden j 14,90! 14,4<
Canada Reifte’113,75:116,10
3“/o Dt. Reichst 89,60] 89,9.

Tendenz: fester.

Kurs vom 9. 10.
4% Jntaltener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gttßst. 178,OOj 182XK)
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

220.75 222,00
200,00 204,25
183,001189,10

Danzig, 10. Februar, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: fest 9. 10.

bunter und hellfarbig 160 16t
hellbuuter 168 168
hochbnnter und weißer 169—-70 172

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer ; 123 124
loco 714 Gr. transit j — l —



Wir diskontieren v. 1. Februar d. J. ab
bis auf Weiteres

Prima-Wechsel mit 5W
Sola-Wechsel mit 8'!?!«.

Vorschuss-Verein zuBromberg,

Bekanntmachung.
Diejenigen Lehrlinge, welche

beit jür die Gewerbe der Maurer.
Zimmerer, Töpfer, Maler und
Stuckateure eingerichteten (

£2<6

itHiiterfuvftt*
mit doppelter Stundrnzahl vom

Anfange nächster Woche bis Ostern
besuchen, sind im Sommer schulfrei.

Bromberg, den 9. Februar 1904.

Das Kuratorium
der öffentlichen gewerblichen

Fortbildungsschule.
Plasse.

genommen. Die Taufscheine und
Impfscheine sind mitzubringen. Die
Reihenfolge der Anmeldungen ent¬
scheidet nicht über die Aufnahme.
Der Kgl. Seminar-Direktor.

In meinem Verlage ist erschienen

Bekanntmachung
Die alte evaiigeiische

Pfarrkirche,
Wallstraße Nr. 16, nebst den zu¬
gehörigen Baulichkeiten soll

Iu«»erStsg'tz.18.Zebr.tz.z.
vormittags 11 Uhr

im Rathanse Zimmer Nr. 26 zum
Abbruch meistbietend ver¬
kauft werden. Hierbei werden
die Bänke und das gesamte Ge¬
stühl der Kirche gesondert zum
Verkauf gestellt. (276

Die Verkaufsbedingungen werden
int Termine bekannt gemacht,
können jedoch schon vorher im
Rathause Zimmer 23 eingesehen
werden.

Die Besichtigung der Baulich¬
keiten- ist vom 11 . bis 18. d. M.
täglich- von 10 bis 11 Uhr gestattet.

Bromberg, den 9. Februar 1904.

Der Magistrat,
B au * Deputation.

Meyer.

1000 ÄÄt 2000
Scheffel Schlackeukohleu wer¬

den am 20. Februar d. Js.
um OftgUhr vorm, im hiesigeuBe-
triebsmaterialien - Hauptmagazin
meistbietend nach Bekanntgabe der
Bedingungen gegen Barzahlung
verkauft werden. (118

Bromberg, den 8 . Februar 1904.
Königliche Eiseubahu-
Maschineuinspektion.

KIS von W

S Dr. M. Kamst, G
Syndikus der Handelskammer für den Regierungs-

bezirk Bromberg. Oy
4S Preis 60 Pfg-, G

$ fflitflersche Buchhandlung &. Fromm, «>

fl\ Bponrters.
PEstin 1858
= lommie —^

(Kaufmann. Verein) in Hamburg.
Hauptzweck:

Stellen Vermittelung
kostenfrei

für Prinzipale und Gehilfen;
bislang über 100,000 Stellen besetzt.
Wohlfahrts - Abteilungen: Pen-

Metropole
Friedrichstr. 46. Telephon 496.

An Fastentagen stets
JPanl lotsempfiehlt

MAGGISX
Bouillon-Kapseln

iTasst vorzüglicher
dämtr Fleisch- r.

brühe r) Pfg

AWjik 1 Tasse extra starker

— 2 Portionen -—

in Kapseln zu 10 bzw. 15 Pfg.—
empfiehlt angelegentlichst

auch engros
Karl Schmidt,

Drogerie, Elisabethsir. Nr. 26.

besteh, ans 2 Zimmern, Schlaf¬
zimmer, Küche, Kammern nebst
Zubehör per 1 . März, mözl. in der
Nähe der Albertstr., zn mieten ge¬
sucht. Schriftl. Off. m. Preisang.
11 . B. M. 160 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Pfannkuchen . . Dtzd.40Pf.
Räderkucheu . . „ 30 Pf.
Altdeutsche Waffeln 60Pf.
A. KoMels&i, Bahnhofstr. 54.

offerieren in bekannt guter Qualität zu billigen Preisen

Schnitz «fcWfnnemer
Bahuhofftraste Nr. 72. (50 1

sonst 50 Pf. Verzugsgebühr.
Geschäftsstelle in Bromberg bei
Hrn. Friedrich Kollracls,

Bahnhofstraße 31. (194

Nur öle Marti „Pfeil“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Ulfm Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
M und weise Nachahmungen zurück.

PFEllti^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

{Sensationelle Menheit! \
American-Accord- 1

Harmonola,
von jedermann sofort ohne \
Notenkenntnisse u. Uebung •

nach unterlegbareu Schablonen \
zn spielen. — Ueberrasihend \
schöner, kräftiger Orgelton k
Voll Ersatz für ein Harmonium.
Größte Stabilität! Schönes 1
Aeußere. — Preis 65.00 Mk.

Notenblätter ä 0,20 Mk.,
Echte

Grammophone,
E neueste

Typen

Probesendung unter Nachnahme

Fernsprecher Nr. 612. (79
Mrsörfterei ZuMiitz.
Am Donnerstag, d. 18. Fe¬

bruar 1904,*tion vorin. 9 Uhr
ab, sollen im vieteschen Gasthause
zu Bromberg aus Jägerhof Jag.
98/99: 90 rm Kloben u. Knüppel;
Ostelsk Jag. 163: 64 rm Kl..
8 rm Knüpp., 40 rm Reisig III.Kl;
Rinkau Jag. 171: 66 rm Knüppel,
6 rm Reisig 1 . N. 226 rm Reisig
3. Kl.; Hoheneiche Jag. 114: 316
rm Reisig 3. Kl. und von 11 Uhr
an aus Jägerhof Jagen 98/99:
20 Kiefern 4./5. Kl. u aus Ostelsk
Jag. 163: 261 Kiefern 2./5. Kl.
öffentlich an den Meistbietenden
verkauft werden. (54

hochfeine Mischung, p. u 1,50,Hierdurch mache ich auf meine
ans erster Hand bezogenen

$et',$6th6H$’«-6ihiet8t
aufmerksam und empfehle dieselben
in vorzüglichen Qualitäten zu
billigen Preisen (160'

Anfiel* Werner,
Bromberg, Dauzigerstr. 52.

Telephon N r. 67 5.

2,00. 2,40 und 3,00 Mk. Bei 6 U

franko Zusendung unter Nach¬
nahme empfiehlt (226

Leer i. Oftfriesland

Hamburger Kaffee
Vers, in Posikolli u. 9Vs Psd. Netto
ä Psd 60,80 lt. 90 Pf., gebrannt v.

80Ps.all,zollsr.Ferd.Bahnis1orLk,
Ottensen bei Hamburg. (187

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA u„d MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

v. vorzügl. Wohlgeschmäcke magn.

hon., lf. fr. Haus Br. d. Ztr. ä 2.60

A.Bungeroth, Entöltes.,©r.gtttlelsff.

Gangbares <226

Kurzwarengeschäft
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
U. B. U an die Geschst. d. Ltg.

große «.kleine Platten,beste Auf¬
nahmen, in reicher Ausw. cmps.
Ostdeutsche Jnstr. - Fabrik

M. Wendler,
Offizieller Vertreter der

Grammophon-Aktien-Gesellsch.
Umtausch alter Platten.

Anderer Unternehmungen halber
beabsicht. ich meine gut eingerichtete
K«n Mietet
mit vollem Konsens vom 1 . April
d. I. zu verkaufen. Rest. m. Ver¬
mögen bel. sich mit mir tu Ver¬
bindung zu setzen. (471

Karl Pen*, Bromberg,
Danzigerstraße 41.

Das zur Carl Grosseschen
Konkursmasse gehörige (24

Vüü cMass. Photo.Wjihk»
wird in frequenter Geschäftslage
Brombergs

ein feines Atelier
zu mieten ges.; ob. welch. Grund¬
besitzer ob. Banuntern, würde ge¬
willt sein, ein solches in sein. Neu¬
bau bis ev. 1 . Oft. d. I. mit zn
errichten? Off. unter M. K. 233
an die Geschäftsst. d. Z. (232

pr.FfcL Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feiiiste Fabrikat der fieuzeit.
FK-DaVid SöHHL Halle a.S.

empfehlen (503 hinter Danzigerstraße 127 gelegen,
9 ar, 17 qm groß, ist freihändig
zu verkaufen.

Albert Jahnlte,
Konkursverwalter.

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

ffiobeq rtfrt ^be nächster siieäeriO senden kostenlos

Gas - Glah - Ctrmpi
„ZohaNkslicht“.

Bester Glühkörper!
Stück nur 20 Pfg.

SudilttnMiiiigSeliiiloift 15.

derKommisstonf. Trabrennen.

künftiger Gemiunuluu.
Hauptgewinne i. W. v. 10 000 A,
6000 A, 5000 A, 4000 A

usw. usw.

tot ganze» 6039 Etwiune.
Ziehung 2. u. 3 März.

Lose k 1 Ä, 11 Stück für 10 A,
fürPorto ».Gewinnliste 30H. mehr,

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,it(fjtliinUÖ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in Paketen von Vs und Vi Kilo, per Vs Kilor in Paketen von Vs und V4 Kilo, p<
M. 1,09,1.20, 1.49, 1.50,1.60,1.70,1.80,1.90,2.00.

Unübertrofi&n an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten

Offeriere frei Haus zu billigsten
Preisen

“

(14
allerbeste Marken oberschles.

Steinkohlen,
trocken. Kloben- u. Kleinholz,

Hansgrnndftück mit Land u.

Banstrll. ist in Bromberg zn verk.
Off. u. R. M. 50 an d. Geschst. d. Z.

Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

Niederlagen in Bromberg bei A- Buzalla, Emil Chaskel,
Job. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gust. Haemmer-
lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul
Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul Wedell;,in Exin bei
Jacob Cohn; in Labisckin bei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lohsens bei Edwin Falk. (138

Bauplätze/utechdorferKohlewerke’
36 Marie. Viy

mit der Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir“.

Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode¬
bildern. über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Vierteljahr!. K 3 = Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder ■ Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“
Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von beson¬
deremWerte liefert die „Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren

eigenen Bedarf und den ihrer

Familienangehörigen in belie¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 30 h =

30 Pf. unter Garantie für tadel¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da¬
durch j ed. Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver¬
lag der „Wiener Mode“, Wien,
VI/2, unter Beifügung des
Abonnementsbetrages entgeg.

sind verkäuflich (27
Krön erstraste 12-14. Brenkcnhoffstr. 21, N. d- Bahn.

AueWchmuz, 2 Sinken,
Kabin., Küche u. Znbeh.. z verm.

Vorwerkstraste 1. Krause.

Duiizizerftr. 40
Küche, mit auch ohne Pferdestall
zu vermieten.^ Thiede.

A Sensationelle
Neuheit!

^at* asbest.
WffSicherheits-

Nachtlicht,
ersetzt 250 Kerzen, Brenndauer
2 Jahre. Falls bei Ihrem Händ¬
ler nicht erhältl., franko Liefer.
unter Einsendung von 50 Pfg. in
Briefm. Platzvertreter gesucht.
W.C.Weaver, KerwgSr. 75,

Düsseldorf. (204

fräst unübertroffen.
Ihrer Vorzüge wegen das denk¬

bar billigste Heizmaterial.
Matadorbrikets für Bromberg

n.Umgegendmurbci mir zu haben.

Emil Fabian, S?,fiel

Wegen Tod sfall sind zu verk.
ein Bast, groste Trommel,
Tuba, (dornet und Geige.

Wandel, Schleus., Kirchenstr. 1.

zu vermieten.Rnftbnnnl- n. Mnser-
goiitniere, “WD

Aussätze, Säulen, Leim
verkäufl. Kronerftr. 12.

Hofwohuung, 3 Zimm., Küche,
1 Tr., per 1 . April zu vermieten.
Preis 260 Mk. Kaserneustr. 2.

Richt- und Prestffroh,
Häcksel,
Fnttermohrrüben,

l Zimmerals auch säum. Fourageartikel
offeriert in nur allerbester
Qualität zn billigsten Preisen

als auch vorzüglich kochende

Speisekartoffeln.
Emil Fabian,'«K

bei H. Prlebe, Bahnhofstrasse. Kochmasch. z. verm. Lindenftr. 3.

Wer Hebt Zur Verhütung von ^803 Suche p. 1. 9. ev. 1. 4. möbl^
Bersch. Mel, ein grntzes
zirnlknschili,

Haarfraß, Haarausfall, Haarspatte
bewährt sich allein und am besten

Zimmer m. Pens. Nähe Theater-
platz. Off. m. Preisang. an die
Geschäftsst. d. Z. nnt W. K. S9.

löin sehr nettes kleines Zimmer
v m. recht gut.n.bill.Pens. ist v.sof.
z.vm.,a.a.Dame.Bahnhofstr.62,
vis-a-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebändc

ein zartes, reines Gesichts rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadcbeuler

Stelkenrseli»-Lilienmitlßseift
von Kergmann S-Co, zradebenl

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und

Arth. Grey. (169

Hausner s Brennessel-SpiritusMarke „Wendelsteiner Kircherl.“Tennisschläger 1 gutes Brennnbimil
ist Umst. halb, sehr billig zn
verkaulen. Abz. gestattet. (15
0. Lehming, Kormnarktstr. 2.

W Flasche Mk. 0,75 11 . Mk. 1.50. (138
Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt
den Haarboden, reinigt von Schuppen und kühlt wohl-
tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und
Drogerien zu haben. Hier: Drog. Carl Grosse Äachr.,

»r. A.KralL, Viktoria- Drog. Wollmkt. 17 u Rinkauerstr. 1.

Kroll, Danzigerstraße 56.

Eleg.Damen-Masken bill.zn
verl.Hempelffr.5,Seitengeb.r.I l.

Ein freundl. möbl. Zimmer
(für Herrn od. Same) für 8 M. zu
verm. Thornerstr. 41, Part, lks .

, -
.

Möbl. Zimmer billig zu ver-

zu verk. Bock, Mittelstr. 19, p. mieten. Friedrrchstraße 34 , II.

Mer schnell u. billig Stellung
Wwill, verlange per,Postkarte' die
»Deutsche Vakanzen-Post 6

Eßlingen. Hierzu zwei Beilagen
Lcrantwortlich für den politischen Teil K. «»Nasch, für den übrigen redaktionellen Teil M. Krndrsch. für die Handelsnachrichton, Anzeigen und Reklamen $. Harrt,om. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grrrrnaurrsche Kuchdruchrr-i Otto Grunwald in Bromberg.

Kaufes

Suppen & Hafermehl

Abzesltzlsükue Btige,
43 immer, Küche, Mädchen kam. pp.,
zum 1 April vonBeamten gesucht.
Off. nt. Preis unter G. 0.1567
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (233

1 Lutze« mit NebturSnmcii,
in welchem seit langer Zeit ein
Kolonialwarengtzschäst nebst Aus¬
schank betrieben wurde, ist sofort
in M r 0 t s ch e n zu verpachten.

8. Herrmann, Nakel Netze.

herrsjuftliäk Wuhuuiige«.
4 «. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald. z. verm. Jvhannisstr. 18.

Iuuzizerftr. 148, HM..
Wohnung, 4 3im., Znb., Bad,
Gart., v. 1. 4. ev. a. v. soi. zu verm.

Mersetzungshalber sind Heynestr.
& und Verl. Rinkanerstraste

Wutziluugku
von sof. od. später billig z. verm.

.G.Iloppmann,Verl.RinkanerstJ0

Sleuer Merkt 10,1
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, v. 1. 4. zu verm.

8-«. Iztmmrige Wstzuunz
nach der Neuzeit eiliger, zu verm.

«) Schleuscuau, Kirchenstr. 7.

Bersetznngshalber
1. Wohnung, 4 3„ reich!. Znb,
1voUst.lleurell.WLhn.,5Z.,rck!.Zd.
vo'of.z.vm. Elisabethm.2,Hof f.

1 Sehr hiWe
j 4zimmrige Wohnung m. T
^ großem Garden sofort od. 1 . 4. r

4 zu vermiet. Thornerstr. 17. L
ITTWTWWB

MT 5—6 Zimmer,
1. Etage, mit allem Komfort zu
vermieten. Elisadethftr. 43.

Fortzngshalber ist p.l. April«
meine Wohnung Hosstraße 5,1
fl. Etage, bestehend in 5 resp .8
6 Zimm. mit Znbeh. bitt. abzu -8
geben. Siegfried Salomon, |
Elisabetyftr. 31,1. Et., hoch-

herrsch.Wohu., 3 u.5Z., v.sof. z. tim.
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A«s Ktadt «ud Kand.
Bromberg, 10. Februar.

* Stadttheater. Der Lustspiel-Zyklus
führte uns gestern zu dem fruchtbarsten der italieni¬
schen Komödiendichter des 18. Jahrhunderts, zu
G o l d o n i, von dem zwei seiner bekanntesten
Stücke, „Mirandolina“ und „Diener
zweier Herren“ aufgeführt wurden. ) Gol-
doni ist, wie bekannt, eine Art von Reformator der

italienischen Komödie^ indem er der alten Stegreif¬
komödie auf dem Theater den Garaus machte und
dafür das Charakterlustspiel einzusetzen Hemüht
war, dessen großer Meister Moliöre er als seinen
Lehrer und Führer anerkannte. Eine ganz be¬

sondere Kraft verlieh Goldini seinen Stücken da¬

durch, daß er ihnen, in der Mehrzahl wenigstens,
nationale Farbe gab. Damit schuf er

seinen Werken, was zumal im Kampfe mit der
älteren Komödie erheblich war, einen sicheren
Boden in der Gunst feiner Landsleute, die ihm
ja auch bis heute treu geblieben ist, und seine Werke
werden dadurch Dokumente auch für die Kultur¬
geschichte jener Periode. Daß die besten unter
feinen Werken aber keineswegs nur kulturhistori¬
schen Wert besitzen, offenbarte sich gestern aufs
neue: der starke Eindruck ursprünglicher Komik
und Erfindung auf dem Gebiete des Lustspiels,
den die vorausgehenden Abende schon hervorgerufen
hatten, war wieder unverkennbar. Zugleich wird
gerade diese Beobachtung von Reichtum und' Fülle
bei solchen älteren Werken manchem Zuhörer aufs
neue offenbart haben, wie karg gerade in dieser
Hinsicht unsere Zeit geworden ist und wie sehr die
neuere Produktion auf diesem Gebiete von dem
guten Alten zehren mutz. Die gestern getroffene
Wahl war sehr glücklich, indem sie Goldoni im
Charakterlustspiel wie in der Posse zeigte. Die
„Mirandolina“ hat reiche Züge feiner Beobach¬
tung und Charakteristik, während „Der Diener
zweier Herren“ des Dichters starkes Talent fü*
derbkomische Wirkungen verrät und zugleich in der
Figur des Truffaldino aus Bergamo einen wirk¬
samen Volkstypus auf die Bühne stellt. Beide
Stücke wurden richtig abgetönt gespielt und waren

gut inszeniert. Im ersten standen Frl. Normamt
und Herr Weinig mit Recht im Vordergründe, doch
erschien die Leistung des Herrn Weinig als die
freiere und natürlichere, mehr aus der Indivi¬
dualität heraus gespielte. Wirksatne Unterstützung
fanden beide durch die Herren Blutn, Lion, Busch
und Dewald. In der Posse holte sich Herr Mesmer
mit der Titelrolle, die er mit frischem Humor und
ohne Übertreibung spielte, einen großen Erfolg; |
die Nebenrollen waren mit den Namen Monnard, |
Meynadier und Dispeker und den Herren Arnirn,
Henning und Joseph glücklich besetzt.

nn Der Cäcilienverein beging gestern Abend
rn Wicherts Festsälen sein diesjähriges Winter¬
vergnügen. Ter stellvertretende Vorsitzende, Meli¬
orations-Bauinspektor Evers, richtete zunächst an
die Erschienenen eine kurze Begrüßungsansprache.
Sodann brachte der Verein unter der Leitung
feines Dirigenten, Seminarlehrer Servos, einige
Chorlieder in vorzüglicher Weise zu Gehör. Be¬
sonderen Beifall fand das Lied „Gottes Macht und
Vorsehung.“ Es folgten nunmehr zwzei Duette
für Sopran und Alt und das mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommene Liederspiel „Die wilde Toni.“
Den zweiten Teil des Programms bildeten gleich¬
falls Solo- und Chorgesänge, an die sich die Auf¬
führung des Singspiels „Gretel kocht“ schloß. Den
Schluß des in schönster Harmonie verlaufenen
Festes bildete das übliche Tanzkränzchen.

* Für die Bedürftigen in Aalesund sind von
der FirmaConrad Tack u. Cie., Schuhwarenfabriken
in Burg bei Magdeburg, mit Zweigniederlassung
hier, Brückenstraße 2, in hochherziger Weise 300
Paar Stiefel und Schuhe und 60 Paar Gummi¬
schuhe gespendet worden. Ein weiteres Beispiel für
die große Teilnahme, die das Unglück in deutschen
Kreisen hervorruft. *

* Gesellschaftslotterie des Deutschen Flotien-
Vereins. Die Lotterie des Deutschen Flotten-Vereins,
deren Erträgnisse die Mittel zur Betätigung auf dem
Gebiet der Seewohlfahrtspflege schaffen sollen, findet
allseitig ein erfreuliches Jntereffe. Da Lose nur an

Mitglieder des Flotten-Vereins abgegeben werden
dürfen, so sind diese gebeten, sich für den Absatz der 1

Lose in ihrem Kreise zu interessieren. Die Lotterie
umfaßt 200000 Lose mit guten Gewinnaussichten
(Hauptgewinn M. 20000.—, überhaupt nur Geld¬
gewinne). Auch der billige Preis von M. 1.— pro
Los (10 Lose M. 9.—) ermöglicht allen Mitgliedern
die Beteiligung. Bestellungen auf Lose sind “an die
Ortsgruppen oder an die Präsidialgeschäftsstelle des
Deutschen Flotten-Vereins, Berlin NW. 7, Dorotheen¬
straße 42, zu richten.

f. Jnnungsversamrnlung. Die erste dies¬
jährige ordentliche Jnnungsversammlung der
Schlosser-, Büchsenmacher- und Feilenhauerinnung
fand am Montag, 8. d. M., im Jnnungshause bei
Franke statt. Obermeister Misch eröffnete die Sitz¬
ung um 6 Uhr nachmittags mit einer patriotischen
Ansprache und schloß mit einem von der Versamm¬
lung begeistert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiser. Hierauf erfolgte die Freisprechung von drei
Lehrlingen, welche sämtlich ihre Gesellenprüfung
mit dem Prädikat gut bestanden hatten. Dann wur¬
den sieben Lehrlinge in die Lehrlingsrolle einge¬
schrieben. Bei den nunmehr folgenden Wahlen
wurden die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
Levh und Fröhlich, das Mitglied des Ausschusses
für das LÄrlingswesen Klingbeil, und für das
Herbergswesen Balkan wiedergewählt. Dann kamen
innere Angelegenheiten zur Sprache, in deren Ver¬
lauf Herr Levy den Dank des Handwerker-Sänger¬
bundes für einen seitens der Innung anläßlich der
50jährigen Jubelfeier genanntem Verein gestifteten
Fahnennagel übermittäte. Nach Schluß der Ver¬
sammlung erfolgte ein gemeinschaftliches Essen,

worauf die Mitglieder noch längere Zeit gemütlich
beisammen blieben.

I» Fordon, 8. Februar. (Schützenverein.)
Der hiesige Schützenverein feierte am Sonntag sein
diesjähriges Wintervergnügen, verbunden Mit
einer Kaisersgeburtstagsfeier im Schützenhause.
Abends gegen 6 Uhr bewegte sich unter den Klängen
einer Militärkapelle bei Lampionbeleuchtung ein
Festzug durch die Stadt zur Abholung des letzt-
jährigen Schützenkönigs, des Königlichen Wasser-
bauwarts Kleist und des Stadtoberhauptes Büraer-
meister Baensch. Ins Vereinslokal zurückgekehrt,
fanden Konzert und Theateraufführungen statt.
Besondere Anerkennung fand die Aufführung des
Lustspiels „Feuer, Kohle, Wasser.“ Die Darsteller
ernteten reiche, wohlverdiente Anerkennung. Der
Schriffführer des Vereins, Lehrer Kaymer, hielt
eine schwungvolle Festrede, welche in ein Hoch auf
den Kaiser ausklang, in das die Anwesenden be¬
geistert einsümmten. Während stehenden Fußes
die Nationalhymne gesungen wurde, enthüllte sich
auf der Bühne ein lebendes Bild: „Die Schützen
dem Kaiser huldigend.“ Wn bis in die frühen
Morgenstunden hinein dauernder Tanz beschloß das
in schönstem Einklänge verlaufene patriotische Fest.

L Fordon, 8. Februar. (Revision. Be¬
sitz w e ch s e l. Überfall.) Am Freitag re¬

vidierte Regierungsrat Pohle aus Bromberg die
hiesige Strafanstalt. — Der Bühnenmeister Heß in
Steinort Westpr., Kreis- Thorn, verkaufte seine
dortige Besitzung zum Preise von 28 500 Mark an

den Besitzer Dobslaff aus Amthal Westpr. — Als
der Kätner Domdey aus Palsch abends seine am

Tage gebrauchten Schneidewerkzeuge aus den
Weidenkämpen holen wollte, wurde er von dem
Kätner W. aus Palsch ohne jede Veranlassung
überfallen und mit einem dicken Pfahle übel zu¬
gerichtet. Erst als auf das Geschrei des Unglück¬
lichen aus dem Dorfe Leute mit Laternen herbei¬
eilten, ließ der Unhold von ihm ab. W., ein wegen
Körperverletzung und Brandstiftung schon schwer
vorbestrafter Mensch, wurde beim Staatsanwalt
zur Anzeige gebracht.

8 Jnowrazlaw, 9. Februar. (Schulan-
gelegenheiten.) Pastor Gropler von hier,
welcher bereits seit längerer Zeit am hiesigen Gym¬
nasium vertretungsweise unterrichtete, hat dieser
Tage das Oberlehrerexamen bestanden und wird
nun ganz in den Schuldienst treten. — Zur Oster*
Prüfung haben zehn Abiturienten ihre schriftlichen
Arbeiten in voriger Woche vollendet.

a Jnowrazlaw, 9. Februar. (S e l b st m o r d.
Verhaftung.) Heute früh erschoß sich mittels
eines Revolvers ein im zweiten Jahr dienender

| Musketier der 10. Kompagnie des 140. Jnf.-Reg.
| Das Motiv zum Selbstmord ist nicht bekannt. —

Verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt
wurde dieser Tage ein hiesiger Restaurateur.
Näheres über die Veranlassung dazu verlautet noch
nicht.

XX Filehne, 9. Februar. (Polnisches.)
Eingekeilt zwischen die fast nur von Polen be¬
wohnten Ortschaften Wrefchin und Rosko liegt das
dem Besitzer Erbe gehörige, etwa 300 Morgen
große Gut Stampfmühle. Der deutsche Be¬
sitzer hat sich veranlaßt gesehen, das Gut, mit
welchem gleichzeitig eine Ziegelei und Mahlmühle
verbunden ist, an die Kaufleute Joseph und Pinkus
Hierselbst für 93 000 Mark zu verkaufen. Die
Käufer beabsichtigen, das Gut zu parzellieren. Da
als Abnehmer ausschließlich Polen in betracht
kommen, steht der deutschen Sache unseres Kreises
wiederum empfindlicher Schaden bevor.
Da das von der Ansiedelungskommission angekaufte
Gut Rosko in der Nähe ist, lassen sich ferner auch
ungünstige Einflüsse auf die Besiedelung dieses
Guts durch die jetzt zu erwartende weitere Stärkung
des Polentums leider sehr befürchten. Wie wir
hören, hat Herr Erbe seine Besitzung vorher der
Änsiedelungskommisfion vergeblich zu
einem niedrigeren Kaufpreise angeboten.

Posen, 9. Februar. (Z u r Entfestigung)
kann das „Pos. Tagebl.“ folgendes mitteilen: Mit
der Niederlegung der Wälle soll so schleunig wie
möglich begonnen werden, wahrscheinlich in den
nächsten Wochen, spätestens aber vor dem 1. April.
Das Wildator und das Rittertor fallen gleichzeitig,
das Wildator auf einmal. So dürften wir schon
zum Herbst wissen, wie sich die Verhältnisse gestalten
werden, auch in bezug auf die neue Ringstraße.

Schwerin a. W., 7. Februar. (Hohes
Alter.) Am 4 d. Mts. feierte die Ausgedinger¬
witwe Dorothea Bremer in Hermsdorf ihren 102.
Geburtstag in vollkommen geistiger Frische und
körperlicher Rüstigkeit.

nd Cnlm, 9. Februar. (Einen plötz¬
lich en Tod durch Herzschlag) fand in
Kölln der Veteran Czieslitzki. Er befand sich im
Gasthause mit einigen Freunden zusammen. Im
Begriffe, nach Hause zu gehen, fiel er zu Boden
und war eine Leiche. Cz. hatte die Kriege 1864,
1866 und 1870/71 mitgemacht und besaß viele
Orden und Ehrenzeichen, war dazu noch Inhaber
des Eisernen Kreuzes.

Dirschau. 6. Februar. (Ein Zuchthäus¬
ler,) welcher in Begleitung zweier Transporteure
heute einen kurzen Aufenthalt hier auf der Eisenbahn¬
fahrt hatte und, um ihm das Esten zu erleichtern,
auf kurze Zeit von den Festeln befreit worden war,
benutzte diesen Umstand, um zu entfliehen. Er nahm
die Schuhe in die Hand, sprang zum Warte-
saal 4. Klaffe,h in a us und enteilte in großen
Sätzen auf der Überführungsstraße, verfolgt von den
beiden Transporteuren. Hier stellte sich dem Flücht¬
ling Buchhalter Janeck entgegen, welcher dem Ver¬
brecher mit dem Schirme einen so wuchtigen Hieb
über den Kopf versetzte, daß der Mann seine Flucht
aufgab und stehen blieb- Die Transporteure nahmen
ihn nun wieder fest und sorgten durch Anlegen der
Festeln, daß ein zweiter Fluchtversuch unmöglich
wurde.

Sitz,mg der Handwerkskammer.
Bromberg, 10. Februar.

Die Handwerkskammer für den Regierungs¬
bezirk Bromberg hielt, wie schon kurz mitgeteilt,
gestern vormittag 10 Uhr eine Vollversammlung
ab, zu der 23 ordentliche Mitglieder und ein Ersatz¬
mann, sowie drei ordentliche Mitglieder und zwei
Ersatzmänner des Gefellenausschusses erschienen
waren. Als Gäste wohnten, wie bereits erwähnt,
der Versammlung bei: Regierungspräsident Dr.
v. Günther und der Regierungskommissar der
Handwerkskammer Regierungsrat Dr. P o k r a n tz.

Zimmermeister Berndt, der Vorsitzende der
Kammer, begrüßte zunächst die Anwesenden, insbe¬
sondere den Regierungspräsidenten, dessen Be¬
mühungen um die Hebung des Handpcrts er her¬
vorhob, in einer Ansprache, die mit einem Hoch auf
den Kaiser schloß.

Hierauf erwiderte Regierungspräsi-
d e n t D r. v. Günther ebenfalls mit einer An¬
sprache, in der er zunächst seinen Dank für die
freundliche Begrüßung aussprach. Sodann wies er

auf den schweren Stand hin, den das Handwerk
infolge der fortwährend entstehenden neuen Formen
des Erwerbs hübe und sprach die Hoffnung aus,
daß es schließlich Noch wieder seinen goldenen Boden
finden werde. Die Staatsregierung werde hierzu
ihre Hilfe bereitwilligst gewähren.

Nunmehr wurden verschiedene Wahlen vorge¬
nommen.

Als Mitglied der Kammer wurde Dachdecker-
meister F r i e b e l neugewählt.

Bei der Ergänzungswahl des Vorstandes
wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder Beetz
und F r i e b e l von hier wiedergewählt. Neuge¬
wählt wurde Schuhmachermeister P o h l m a n n.

Ferner wurde noch die Wahl der Ausschüsse vorge¬
nommen.

Alsdann erstattete der Sekretär der Kammer,
Herr Budjuhn, den Geschäftsbericht.

Diesem entnehmen wir nachstehende Mit¬
teilungen:

Seit der letzten Vollversammlung vom 24. und
25. November 1902 und im Anschluß an den für die
Zeit vom 1. Januar 1901 bis 31. März 1903 er¬

statteten Bericht ist noch Folgendes zu berichten:
Die vom Bureau zu bewältigenden

Arbeiten sind außerordentlich umfangreich ge¬
wesen; denn die Zahl der ein- und ausgegangenen
Sachen hat im Jahre 1903 12 040 betragen. Seit
Neujahr sind bereits wiederum 1840 Ein- und Aus¬
gänge zu verzeichnen.

Vorstandssitzungen haben seit der
letzten Vollversammlung 15 stattgefunden; der Aus¬
schuß für das Lehrlingswesen hat nur eine Sitzung
und zwar vorgestern (Montag) gehabt, während der
Rechnungsausschuß am 29. Dezember 1903 getagt
hat.

Die Zahl der von den Jnnungs- und Hand¬
werkskammer-Prüfungsausschüssen abgenommenen
Gesellenprüfungen beträgt 1202; auf die
einzelnen Gewerbe entfallen: 52Bäcker, 38 Barbiere
und Friseure, 3 Böttcher, 7 Buchbinder, 13 Buch¬
drucker, 4 Büchsenmacher, 6 Dachdecker, 4 Drechsler,
86 Fleischer, 4 Gelbgießer, 2 Glaser, 2 Gold¬
schmiede, 2 Holzbildhauer, 11 Klempner, 6 Kon¬
ditoren, 4 Korbmacher, 9 Lackierer, 52 Maler, 148
Maurer, 30 Maschinenbauer, 2 Mechaniker, 45
Sattler, 93 Schlosser, 148 Schmiede, 69 Schneider,
121 Schuhmacher, 3 Steinmetze, 40 Stellmacher,
1 Stuckateur, 9 Tapezierer, 109 Tischler, 5 Töpfer,
5 Uhrmacher, 1 Vergolder, 25 Zimmerer, 2 .Kupfer¬
schmiede, 6 Schornsteinfeger, 1 Pantoffelmacher,
28 Müller, 2 Gerber und Lederzurichter, 3 Feilen¬
hauer und ein Schleifer.

Der Meisterprüfung haben sich seit
Errichtung der Meisterprüfungskommisuon 46
Prüflinge unterzogen und zwar: 11 Fleischer, 11
Bäcker, 3 Schornsteinfeger, 1 Konditor, 2 Klempner,
3 Schneider, 6 Schmiede, 3 Schuhmacher, 5 Bar¬
biere und Friseure und 1 Müller. Mit Ausnahme
von 2 Schmieden, welche die Prüfung nicht bestanden
haben, konnten die übrigen Prüflinge zu Meistern
ihres erlernten Handwerks ernannt werden.

Das Recht zur A b n a h m e von Ge¬
sellenprüfungen wurde nachträglich noch
verliehen: Der Fleischerinnung zu Crom a. Br.,
der Schmiedeinnung zu Wirsitz, der Bäckerinnung
zu Czarnikau, der Schuhmacherinnung zuTremessen,
der Schmiedeinnung zu Czarnikau, der Schneider¬
innung zu Kolmar i. P. und der Bäckerinnung zu
Crone a. Br., Der Schuhmacher- und Schneider-
Zwangsinnung zu Kreuz mußte das Prüfungsrecht
entzogen werden, da die Innung keinen Gesellen¬
ausschuß besitzt. Für Töpferlehrlinge der Kreise
Kolmar, Filehne und Czarnikau ist ein Gesellen¬
prüfungsausschuß mit dem Sitze in Schneidemühl
errichtet worden. Anträge um Entbindung von der
festgesetzten Lehrzeit sind 46 gestellt worden: davon
sind 36 genehmigt und 10 abgelehnt worden.

An B e i h i l f e sind bewilligt worden: a) Der
Malerinnung zu Jnowrazlaw zur Einrichtung einer
Fachschule 300 Mk. b) Zur Abhaltung von Jugend-
spielen für Lehrlinge in Bromberg 100 Mk. c) Dem
Lehrlingsheim zu Schönlanke 75 Mk. d) Der
Barbier- Friseur- und Perrückenmacherinnung zu
Bromberg zur Unterhaltung der Fachschule 150 Mk.
e) Dem Sonntagsheim für Lehrlinge zu Schneide-
mühl 100 Mk. f) Der Handels- und Gewerbeschule
zu Gnesen ä 2 Stipendien von 100 Mk. — 200 Mk.

Aus Anlaß ihres 60 jährigen Meister-
jubiläums find dem Tischlermeister Buschke zu
Kolmar i. P., dem Schuhmachermeister Haensel zu
Filehne uttd dem Schuhmachermeister Glaszewski zu
Bromberg Ehren-Meistetbriefe erteilt, während der
hiesige Buchdruckereibesitzer A. Mill an seinem
50 jährigen Berufsjubiläum ein Ehrendiplom er¬

halten hat.
Die K a m m e r hat t e i l g e n o m m e n u. a.

an dem Unterverbandstage des Verbandes der
Bäckerinnungen „Germania“ zu Schneidemühl; an

der Feier des 25jährigen Stiftungsfestes des Hand¬
werkervereins zu Samotschin; an dem zweiten ost¬
deutschen HandwerksLammertage -zu Königberg; an

dem vierten deuffchen Handwerks- und Gewerbe¬
kammertage zu München, dieKammer war hier durch
dre Herren Berndt und Budjuhn vertreten; an dem
ersten deuffchen gewerblichen Genossenschaftstage zu
Berlin am 14. August 1903, zu dem Herr Bennewitz
delegiert worden war; an dem 50jährigen Stiftungs-
feft des Handwerker-Sängevbundes zu Bromberg
am 6. d. Mts., wozu sämtliche Vorstandsmitglieder
und der Sekretär anwesend waren. Ferner hat der
Sekretär noch einer Ausschußfitzung des deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages am 27. No-
vember 1903 zu Dortmund beigewohnt.

Zur Belebung des Solidaritätsgefiihls unter
den Handwerkern und Innungen des Reaierungs-
bezirks Bromberg fand am 16. August “1903 in
Nakel ein Handwerkertag statt. An dem¬
selben nahm der Gesamtvorstand und der Sekretär
teil. Allgemeine Handwerkerversammlungen haben
nur in Brom-berg und zwar am 27. Oktober und
12. November 1903 stattgefunden.

Damit die Mitglieder der Meisterprüfungs-
kommifsion über Buch- und Rechnungsführung und
Gewerbegesetzgebung usw. orientiert werden, sind
im Sommer 1903 zwei Buchführungskurse
in Bromberg abgehalten worden. An diesem haben
sich 37 Herren beteiligt; den Buchführungsunterricht
hat Lehrer Bergen von hier erteilt, während die
Vorträge über Gesetzeskunde von Sekretär Budjuhn
gehalten worden sind. Ein im November v. Is. für
Schneidemühl geplanter Buchführungskursus konnte
mangels genügender Beteiligung nicht stattfinden.
Es sind aber in nächster Zeit gleichartige Kurse in
Bromberg, Nakel, Schneidemühl, Jnowrazlaw und
eventl. auch an anderen Orten geplant.

Mit Unterstützung der Königlichen Staats¬
regierung ist es endlich gelungen, auch prak¬
tische M eiste rkurse für Schuhmacher,
Schneider, Tischler und Installateure in Bromberg
abzuhalten. Außer dem Spezialkursus für Tischler,
der in der Zeit vom 23. bis 28. März 1903 in
Bromberg stattfand, sind in der Zwischenzeit ein
Meisterkursus für Schneider und ein Meifterkursus
für Gas-, Wasser- und elektrischeAnlagen abgehalten
worden. Ein Meifterkursus für Schuhmacher findet
zur Zeit statt, während noch ein Meifterkursus für
Schuhmacher und Schneider Ende d. Mts. beginnen
wird. Leider steht die Teilnahme in keinem
Verhältnis zu den großen Kosten und
es scheint, als ob der Gedanke bezüglich der Zweck¬
mäßigkeit dieser Kurse noch nicht überall durch¬
gedrungen ist. Es haben teilgenommen: an dem
Tifchlerfonderkurfus 16 Teilnehmer, an dem
Meisterkursus für Schneider 17 Teilnehmer, an dem
Meisterkursus für Installateure nur 13 Teilnehmer,
während zu dem Meisterkursus für Schuhmacher nur
10 Teilnehmer erschienen sind.

Außer den früher erlassenen Gesellenprüfungs¬
ordnungen ist noch eine für Photographen
erlassen worden. Die Meisterprüfungsordnung für
Photographen liegt heute zur Beschlußfassung vor.

Es verdient dankbar hervorgehoben zu werden,
daß die Stadt Bromberg zur Errichtung
und zum Bau einer Kunst- und Handwerker-
schule die Summe von 400 000 Mk. bewilligt
hat. Hoffentlich wird hierdurch ein besonders
tüchtiger Nachwuchs für das Handwerk erzogen
werden können.

Damit einerseits dem Handwerker Gelegenheit
geboten wird, sich mit den neuesten Maschinen und
Werkzeugen bekannt zu machen und er andererseits
die Gelegenheit erhält, seine Leistungsfähigkeit zu
beweisen, beabsichtigt die Kammer die Veranstaltung
einer 4 bis 6 Wochen dauernden Handwerks-
Aus st e l l u n g im Juli d. Is. zu Bromberg. Es
haben bereits eine Anzahl Firmen Deutschlands ihre
Teilnahme zugesagt, auch sind schon zahlreiche An¬
meldungen von Handwerkern unseres Bezirks ein¬
gelaufen. Um über das Arrangement orientiert zu
sein, haben der Vorsitzende und der Sekretär im
September v. Is. die gleichartige, von der Hand¬
werkskammer zu Oppeln veranstaltete Artsstellung
zu Gleiwitz besucht. Es wäre zu wünschen, daß der
Plan in vollkommenstem Maße verwirklicht wird.

Nach Verlesung des Geschäftsberichts wurde
der Kassenbericht erstattet.

Die Jahresrechnung ergab eine Einnahme von
22 926,73 Mk.. die Ausgabe betrug 19 648,18 Mk.,
der Bestand stellt sich demnach auf 3278,56 Mk.
Dem Rendanten wurde hierauf die beantragte Ent¬
lastung erteilt. Der Haushaltserat für
1904/05 wurde hierauf beraten und in Einnahme
und Ausgabe auf 27 000 Mk. festgesetzt.

Die Bestimmungen über die Höch stzahl
von Lehrlingen wurden eingehend besprochen
und bei Barbieren, Schlossern, Maschinenbauern,
Schuhmachern, Töpfern und Drechslern abgeändert.
Ter folgende Gegenstand der Tagesordnung betraf
den Erlaß einer Meisterprüfungsord-
nung für Photographen. Der Erlaß wurde
nach der vom Minister für Handel und Gewerbe an¬

geordneten Weise festgestellt. — Der § 57 des
Kammerstatuts wurde dahin abgeändert, daß die
Bekanntmachungen der Handwerkskammer
lediglich im amtlichen Organ derselben
veröffentlicht werden sollen.

Hierauf wurde die Sitzung von dem Vorsitzenden
Zimmermeister Berndt geschlossen.

Um 1 Uhr fand eine Mittagspause statt und die
Mitglieder der Handwerkskammer vereinigten sich
zu einem gemeinsamen Mittagessen im Hotel
Adler. Au demselben nahmen auch die Herren
Regierungspräsident Dr. v. Günther und Re-
gierungsrat Dr. Pokrantz teil. Um 3 Uhr wurde
die Sitzung dann fortgesetzt und gegen 5 Uhr ge¬
schlossen.

f
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Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 10. Februar 1904.

,6.8s.

Niedr.
Preis
A Zf.

Höchst.
Preis
ASf.

Niedr.
Preis
ASf

Weizen luO Kg. 16 SU 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 60
Roggen - - 12 60 12 20 Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13 50 11 80 Stroh , - 3 80 3 60
Hafer - - 12 80 12 20 Krummstroh — — — —

Erbsen , - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 460 4 20 Eierp. Schock 3 40 3 20



Das Bromberger Gasmerk.
Es ist allgemein bekannt, was für einen ge*

wältigen Aufschwung das Städtewesen tm ver¬
flossenen 19. Jahrhundert genommen hat. Einen
wichtigen Faktor in der Entwickelung hierbei bildet
das Beleuchtungswesen. Noch zu Beginn
des vorigen Jahrhunderts war von einer Be¬
leuchtung der Straßen in vielen, namentlich mitt¬
leren und kleineren Städten überhaupt so gut wie
gar nicht die Rede. Einzelne Städte mit besonderem
Unternehmungsgeist besaßen auch wohl schon eine
Straßenbeleuchtung, aber sie war auch danach. In
den Hauptstraßen waren in großen Abständen
Ketten oder Stricke über die Straße gezogen und an

ihnen schwankten trübe brennende Öllaternen, die
sich vergeblich bemühten, ihrer Umgebung einen
Schein von Helligkeit zu veüeihen.

Welcher Kontrast zu der heutigen Beleuchtung
unserer Großstädte! An hohen Masten glänzen
gleich leuchtenden Nachtgestirnen gewaltige elek¬
trische Bogenlampen, ringsum Tageshelle ver¬

breitend. In der Reihe der Städte mit elektrischre
Beleuchtung ist zwar Bromberg noch nicht einge¬
treten, obgleich man gleich nach der Umwandlung
der Pferdebahn in eine elektrische den Versuch hier¬
zu machte und die Friedrichstraße mit Bogenlampen
erleuchtete. Doch brauchen wir uns auch so unserer
Straßenbeleuchtung nicht zu schämen, wenn sie auch
in manchen Straßen noch zu wünschen übrig läßt.
Eine lange Doppelreihe Laternen läßt auch Brom¬
berg als eine „helle“ Stadt erscheinen. Die ge¬
meinsame Zentrale, von der alle diese
Laternen ihre Leuchtkraft beziehen, ist bekanntlich
die st ä d t i s ch e G a s a n st a l t, und es dürfte
sich wohl der Mühe verlohnen, einen kurzen Blick
auf ihre innere Einrichtung zu werfen.

In der Wilhelmstraße, schräg gegenüber dem
evangelischen Kirchhof, erhebt sich ein gewaltiger
Bau mit hohem Schornstein, dem fortwährend
dichte Rauchwolken entströmen. Wir betreten den
Hof der gewaltigen Anlage, die das Wasserwerk an

Umfang noch bedeutend übertrifft, und bemerken
sofort, daß wir uns im Bereiche des „schwarzen
Diamanten“, der Steinkohle, befinden, aus welcher
das Leuchtgas bekanntlich gewonnen wird. Ganze
Berge von diesem kostbaren Mineral sind hier auf¬
geschichtet, und rußige Gestalten sind damit be¬
schäftigt, es auf Feldbahnen zu den Öfen zu
führen. Am Eingänge des Gebäudes bemerken wir
eine trichterähnliche Öffnung, in welche die Kohlen
zunächst hineingeschüttet werden. Den Boden des
Trichters bildet ein feines Sieb, das nur die kleinen
Kohlenstücke hindurchläßt. Die größeren Stücke
werden in einen zweiten Apparat, eine Art großer
Kaffeemühle, befördert und hier zerkleinert. Die
so vorbereitete Kohle wird nun in die Öfen gefüllt.

Der Raum mit den Öfen bietet einen eigen¬
artigen Anblick. Ein derartiger Ofen enthält neben
und übereinander eine Anzahl großer zylindris<^r
Röhren, sogenannte Retorten, die mit Cha-
mottesteinen ausgelegt sind. Unsere Gasanstalt
enthält gegenwärtig neun solcher Öfen mit je neun

Retorten, die freilich nicht alle gleichzeitig im Be¬
trieb sind. Hier herrscht ununterbrochene Tätig¬
keit: Tag und Nacht, Sonntags und Feiertags wird
gearbeitet. Eine feine Kohlenstaubschicht überzieht
hier sofort alle Gegenstände. Überall sind rußige
Männer damit beschäftigt, die Retorten zu füllen
oder zu leeren. Die zerkleinerten Kohlen werden in
einen Behälter gefüllt, der einem großen sogen.
„Zigarrentöter“ gleicht, (auch einem Torpedo
ähnlich), und die anständige Ladung von ca. vier
Zentnern enthält. Ist er gefüllt, so wird er, eben¬
falls wie ein Zigarrentöter zugeklappt, an hän¬
genden Schienen und Rollen bis vor die betr. Re-

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte freihett.
35 ] Roman

von

B. Corony,

Cr lag auf dem Sofa, sah müde, übernächtig
und verdrossen aus und fragte mit gelangweilter
Miene: „Was willst Du denn schon so früh?“

„So früh? Es ist ja fast Mittag!“
„Und wenn es noch später wäre — nach der

gestrigen Hetzjagd, nach diesem beständigen Herum¬
rasen von Pontius zu Pilatus fühle ich mich er¬

schöpft. Aber Du willst mir vermutlich von Deiner
Reise erzählen? Was hast Du ausgerichtet?“

„Nichts! Und doch auch wieder viel, denn einen
gesicherten Hinterhalt haben wir.“

„Erzähle, ich bin ganz Ohr.“
Bodo hörte ihr schweigend zu; als sie geendet

hatte, brach er in lautes Gelächter aus.
„Der Kunst entsagen und eine dienstliche Stell¬

ung bei Deinem Vater annehmen? Wolframshausen
sollte ich nur verkauft haben, um vom Herrn zum
Diener herabzusinken? Ich sollte mir jetzt strenge
Vorschriften machen und mich ins Joch zwingen
lassen? Ich sollte es dulden, daß der Herr Papa mich
abkanzelt? Nein, da schösse ich mir doch lieber eine
Kugel durch den Kopf!“

„Wenn aber das Angebot des Vaters der ein¬
zige Ausweg ist?“

„In diesen Worten drückt sich ein arger Zweifel
an meinem künstlerischen Können aus, an welches
Du doch früher so fest zu glauben schienst.“

„Ich glaube auch heute noch daran, aber Du
arbeitest nicht mehr mit dem ehemaligen Eifer.“

„Ja, bin ich denn ein Handwerker, der me¬

chanisch den Hammer, den Pfriemen oder die Nadel
führen kann? Schreibe Deinem Papa, daß ich
ihm sehr dankbar sei, aber auf seine unter solchen
Bedingungen angebotene Hilfe verzichte.“

„Dann müssen wir also 'das letzt» von der
Bank holen.“

„Nein! Der Kommerzienrat ist zu einem Dar¬
lehen bereit.“

„Dürfen wir es wagen, neue Verpflichtungen
einzugehen, bevor die alten geregelt sind?“

„O ja, das neue Bild ist so gut wie verkauft.
Ehrlich beabsichtigt, es seiner Frau für ihren Salon
zu schenken, und er gehört nicht zu denen, die
knausern, wenn es sich um den Erwerb eines Kunst-
lverks handelt. Er will als einflußreicher und frei-
gebiger Mäcen gelten. Ferner leitet ihn hierbei noch
der Wunsch, in vornehme Greife zu kommen, die
dem reich gewordenen ehemaligen Kohlenhändler

tßil. immer noch verschlossen sind. Ich habe ihn

torten geführt, von den Männern mit großen
Eisenhaken in den Zylinder hineingeschoben, um¬

gekippt und entleert.
Hieraus wird die Retorte lustdicht verschlossen,

und durch eine sinnreiche, mit Koks, Dampf und
erhitzter Lust bewirkte Feuerrmg werden die Kohlen
in Rotglühhitze versetzt, bei welchem Prozeß
sich das G a s entwickelt. Ist eine Retorte
ausgeglüht, so wird sie entleert. Der Deckel wird
geöffnet, und mit langen eisernen Stangen wird
die ausgeglühte Kohle, die nun „Koks“ heißt,
herausgeholt und entweder in einen Trichter ent¬
leert oder auf die Fläche vor den Ösen geworfen,
von wo aus eine selbsttätige laufende Kette sie in
den Hof befördert. Daun wird die Retorte wieder
gefüllt, und derselbe Vorgang wiederholt sich stets
von neuem.

Das Gas, das sich in der Retorte entwickelt hat,
ist aber noch sehr heiß und enthält noch Dämpfe von
Steinkohlenteer, Kohlensäure, Schwefelwasserstoff
und andere Gase. Es muß daher, bevor es brauch¬
bar wird, zunächst abgekühlt und gereinigt
werden. Diesem Zwecke dienen eine Menge weite¬
rer Apparate, die in einem zweiten Gebäude unter¬
gebracht sind, zu dem das Gas aus den Öfen in
einem gewaltigen Rohr über den Hof geführt wird.
Da diese Kühlungs- und Reinigungsapparate her¬
metisch verschlossen sein müssen, so ist von ihrer inne¬
ren Einrichtung nichts zu sehen. Auch ist ihr Vau
sv kompliziert, daß ein Eingehen darauf in eine
Fachzeitschrift gehört. In den Kühlapparaten
wird das Gas durch Luft und Wasser abgekühlt,
wobei sich die meisten dampfförmigen Bestandteile
in flüssiger Form als Teer und Gaswasser nieder¬
schlagen. Von den Kühlern wird das Gas noch
durch weitere Apparate geführt, die eine völlige
Reinigung bewirken. In einer doppelwandi¬
gen s ch w i m m e n d e n G l o ck e, in der das Gas
oft seine Richtung ändern mutz, wird der Teer voll*
ständig ausgeschieden, während andere Apparate die
Reinigung des Gases von Ammoniak und Schwefel?
Wasserstoff vollziehen.

Das gereinigte Gas wird nun endlich
in den großen Gasbehälter, den Gasometer,
geleitet, nachdem es vorher noch die selbsttätig ar¬

beitenden Gasmesser passiert hat, die jedes Kubik¬
meter durchströmendes Gas anzeigen. Ein solcher
Gasometer weist gleichfalls eine äußerst sinnreiche
Konstruktion auf. Das riesige e i s e r n e U n -

getüm, das sich zwischen seinem Schienengerüst
bald in größerer, bald in geringerer Höhe neben der
Gasanstalt erhebt, ist ja allen Brombergern bekannt.
Es ist ein Gasbehälter nach dem System Jutze. Sein
Hauptbestandteil ist eine große eiserne Glocke, die
in Wasser eingetaucht ist, so daß das Gas darin ab¬
gesperrt ist und nur durch das Ein- und Ausgangs¬
rohr geleitet werden kann. Die Glocke besteht aus
drei Teilen, die.sich nach Art der Fernrohre inein¬
anderschieben. Ist der untere Teil mit Gas ge¬
füllt, so hebt sich der zweite Teil und zuletzt der dritte
in die Höhe. Das zum Abschluß des Gases nötige
Wasser schöpft dann jeder Teil mit seinem unteren,
tassenförmig umgebogenen Rande heraus. Das
untere Bassin, welches das Wasser aufnimmt, ist
innen kuppelartig gewölbt, einesteils, um weniger
Wasser zu gebrauchen, andererseits, um den Raum
unter dem Bassin verwenden zu können. Da man

weniger Wasser gebraucht, ist natürlich auch der
Druck auf das Fundament ein geringerer, und das
ganze Bassin ruht daher nur auf einer Ringmauer.

Die Höhe des vollständig gefüllten Gaso¬
meters beträgt ca. 30 Meter, und sein Inhalt
9000 Kubikmeter. Es hat sich jedoch bereits der
Gasverbrauch derartig vermehrt, daß der Gasometer
den gesteigerten Anforderungen nicht mehr ent¬
spricht, und es soll daher ein n e u e r gebaut werden,

schon mit verschiedenen Vertretern der höheren
Aristokratie bekannt gemacht und hoffe in dieser
Hinsicht noch mehr für ihn tun zu können. Esso,
was brauchst Du?“

„Nichts. Für das, was ich zu bezahlen habe,
kommt diesmal noch Papa aus. Du hast nicht nötig,
Dich darum zu bekümmern.“

„Desto besser!“ erwiderte er. „Wir werden erst
dinieren, toenn es dunkel wird. Bis dahin bleibe
ich in meinem Atelier. Jetzt beginnt mir das Ge¬
fühl neuer Schaffenskraft durch die Adern zu
rinnen. Sorge dafür, daß mich niemand stört.“

Sie hoffte vergebens auf die Worte: „Komm
mit!“ Traurig schlich sie in ihr Zimmer zurück,
nahm ein funkelndes Brillantarmband und eine
ebensolche Brosche, das Vermächtnis ihrer ver¬
storbenen Mutter, und fuhr damit zu einem
Juwelier.

Man wußte diese echten Steine ja jetzt so
täuschend ähnlich durch unechte zu ersetzen, und die
Summe, welche Chlotilde für die Schmuckstücke er¬

hielt, reichte gerade zur Bezahlung ihrer Rechnungen
aus.

15. Kapitel.
Wieder schien es, als wolle Bodos Stern hell

erstrahlen. Nachdem das Bild „Nymphen und
Frauen“ in den Besitz des Kommerzienrats Ehrlich
übergegangen war und von sich reden gemacht hatte,
besuchte einer der namhaftesten Kunsthändler das
Atelier Bodos und infolgedessen kam eine vorteil¬
hafte Geschäftsverbindung zustande, die reiche
Früchte trug.

Freilich gab es viele, welche bedauernd meinten,
Savigny vernachlässige mehr und mehr die echte
Kunst und stelle sein Talent in den Dienst der
Frivolität und des Sinnenreizes.

Einst kam Chlotilde dergleichen zu Ohren und
sie sagte es ihm. Da lachte er übermütig, hob den
Kopf nur noch höher und erwiderte:

„Das mögen jene verantworten, die mich zu
der Notwendigkeit des schnellen Gelderwerbs
zwangen! Ich fühle, daß eine gewisse Selbstent¬
würdigung in meiner Art zu arbeiten liegt. Das
fällt aber nicht auf mich zurück. Um die höchsten und
edelsten Ziele erstreben zu können, müßte man frei
sein von kleinlichen Rücksichten und Sorgen. Zu
diesen Glücklichen gehöre ich leider nicht. Mit meiner
„Betenden Nonne“ machte ich den Versuch, eine ver¬
feinerte Richtung einzuschlagen; das Resultat war,
daß ich mit diesem Bilde mein eigenes Heim
schmücken kann. Solchen Luxus darf ich mir künftig
nicht mehr gestatten, deshalb trage ich dem,herrschen¬
den Geschmack Rechnung. Du siehst hoffentlich ein,
daß ich der Notwendigkeit gehorche, da mir Dein
Vater nichts toeiter proponiert, als eine Ber-
walterstelle, welche er mir noch dazu Deinetwegen

Mertragen-wUrde. Unter solchen Umständen muH

der 30000 Kubikmeter fassen soll. Dieser
wird sich auf der Stelle erheben, wo bisher die klei¬
nen, massiven Gasometer standen, die zuerst ge¬
braucht wurden. Die letzteren sind bereits niederge¬
legt worden.

; Der Druck des einströmenden Gases
genügt natürlich nicht allein, um das Gewicht des
kolossalen Gasometers zu heben. Das Gas muß
vielmehr mit enormer Spannung in den Gasbe¬
hälter hineingedrückt werden. Andererseits besitzt
das aus dem Gasometer ausströmende Gas einen
viel zu hohen Druck, um sofort in das Rohrnetz
übergeführt werden zu können. Es muß deshalb
vorher noch die Gasdruckregeler Pas?
sieren, in denen der Durchfluß des Gases durch
ein Ventil gehemmt wird. Nun endlich kann das
Gas in die Häuser geleitet werden und die Zimmer
der Bewohner erhellen, die meist nicht ahnen, wie
vielen verschiedenen Prozessen sich der unentbehr¬
liche Beleuchtungsstoff hat unterwerfen müssen.

Zum Schlüsse seien noch einige statistische
Angaben gemacht, die ebenfalls von Interesse sein
dürften. Eine ge wältig eZunah me ist in
den letzten 20 Jahren in der Gaserzeugung und im
Konsum zu verzeichnen. Während dieselbe im Be¬
triebsjahre 1880/81 nur rund 950 000 (also noch
nicht eins Million) cbm betrug, sind im Jahre
1902/03 nicht weniger als 3 981 000 (also beinahe
4 Millionen) cbm erzeugt worden, und im laufen¬
den Jahre wird die Produktion ca. 4 300 000 cbm
betragen. Ein guter Abnehmer war lange Jabre
hindurch die Eisenbahnverwaltung, die im Betriebs-
jahre 1890/91 ca. Million cbm verbrauchte.
Von diesem Zeitpunkte an trat eine kolossale
Steigerung des Verbrauchs ein, und im Jahre
1897/98 wurden 553 206 cbm an die Eisenbabn-
verwaltung abgegeben. Nunmehr wurde aber
die elektrische Beleuchtung bei der Verwaltung ein¬
geführt, und demzufolge ging der Gasverbrauch
natürlich beträchllich zurück. Er betrug im Jahre
1902/03 nur noch 264 348 cbm. An Private wurde
Gas zu Beleuchtungszwecken im Jahre 1880/81:
550 495 cbm und im Jahre 1903/04 ca. 1 490 000
cbm abgegeben. Der Verbrauch an Kraft- und
Kochgas ist von 21 805 cbm im Jahre 1887/88 auf
1 612 283 cbm im Jahre 1902/03 gestiegen. Die
öffentliche Beleuchtung durch Gaslaternen endlich
erforderte im Jahre 1880/81 nur 151 030 cbm. im
Jahre 1902/03 443 797 cbm. Die Zahl der La¬
ternen, von denen 1880/81 nur 507 vorhanden
waren, beträgt gegenwärtig 1238.

O. Bch. .
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Berlin, 8. Februar. Ein kleiner Scherz wäre

dem Schauspieler Albert Behrens aus Stettin bei¬
nahe verhängnisvoll geworden. Im verflossenen
Herbst fand in der in der Albrechtstraße gelegenen
Wohnung seiner Nichte deren Verlobungsfeier statt.
Behrens trug zur Verschönerung des Festes dadurch
bei, daß er, als Dame verkleidet, einen komischen
Vortrag hielt. Er gefiel allen und auch sich selbst
derartig in der Damenrolle, daß ihn die Lust an¬

wandelte, sein Talent einer weiteren Probe zu
unterwerfen. Er beschloß, in Begleitung eines
Herrn einen kleinen Spaziergang durch die
Straßen Berlins als Dame zu machen. Als beide
in die Schumannstraße einbogen — es war gerade
um die Zeit des Theaterschlusses, und es herrschte
ein starker Verkehr ■— wurde das Pärchen von
einem Schutzmann, welcher Behrens als Mann
kannte, bemerkt, dieser nahm die falsche Dame als¬
bald beim Kragen und führte sie auf die nächste Po¬
lizeiwache. Behrens erhielt eine Anklage wegen
groben Unfugs und wurde vom Schöffengericht zu

ich mich eben den Wünschen anderer anpassen. Bin
ich nach dieser Erklärung entsühnt in Deinen
Augen?“

„Völlig! Du kommst mir jetzt nur oft vor
wie —“

„Nun — wie?“
Sie lachte gezwungen, dann sagte sie: „Wie

der Schmetterling, der sich einst zu Dir verirrte,
sich die Flügel an den Glasscheiben zerstieß und end¬
lich im Staube verkam, weil Du ihm das Fenster
nicht öffnetest. Als Du mir davon erzähltest, sagte
ich zu Dir.: „Ich würde ihm die Freiheit gegeben
haben. Weißt Du das noch?“

„O ja; aber das hätte geschehen müssen, ehe
seine Schwingen gebrochen waren. Später konnte
dieses „ihm die Freiheit geben“ nur noch ein rohes
„auf die Straße werfen“ bedeuten.“

„Ja, ja, es gilt, sich zur rechten Zeit, zum
rechten Entschluß aufzuraffen. Aber dazu gehört
große Selbstverleugnung und eine Kraft, die nicht
jedem gegeben ist.“

Er achtete kaum auf die Worte der rasch Ent¬
eilenden, sondern öffnete ein elegantes Wand¬
schränkchen, entnahm demselben eine Flasche Port¬
wein, leerte mehrere Gläschen und rauchte einige
Zigaretten. Dann suchte er in gehobener Stimmung
sein Atelier aus.

Er hatte einen sogenannten glücklichen Tag.
Die Arbeit ging ihm flink, von der Hand. Sein
Pinsel schien mit glühenden Farben zu malen und
das halbvollendete Bild eines schönen Weibes, das
lachend den überschäumenden Becher an die purpur¬
roten Lippen führte, atmete echtes, heißes Leben.
Man meinte, die wunderbare 'Gestalt auf dem halb
von der Chaiselongue herabgeglittenen Tigerfelle
müsse sich plötzlich aufrichten und die herrlichen
Glieder regen.

Dieses Gemälde wurde verhältnismäßig rasch
vollendet und dann von dem Kunsthändler A. an¬

gekauft, aus dessen Händen es in den Salon einer
reichen, etwas emanzipierten Russin wanderte.

Aber mit dem Erfolg wuchsen auch Savignys
Ansprüche an üppigen Lebensgenuß. Die Nicht¬
befriedigung derselben verursachte ihm seelisches
und körperliches Unbehagen. Dem gesellte sich zeit¬
weise eine geistige Abspannung und ein be¬
ängstigendes Erlahmen der Phantasie hinzu, her¬
vorgerufen durch Überproduktion auf künstlerischem
Gebiete. Das veranlaßte ihn oft, sich den schwär¬
zesten Befürchtungen hinzugeben. Um solchen,
geradezu ertötend auf seine Arbeitskraft wirkenden
Stimmungen zu entfliehen, suchte er beständig nach
Neuen Anregungen, die seine Schaffensfähigkeit
beleben sollten und wirklich so lange belebten, bis sie
bort neuem erschlaffte.

Obwohl für Bodos Bilder hohe Preise bezcchlt
wurden, brachte er dach keine Ordnung in seine

sechs Wochen Hast verurteilt. Er legte Berufung
ein. Die erste Strafkammer stellte gestern zu gun-
sten des Angeklagten fest, daß er sich auf der Straße
nicht auffällig benommen habe, daß die Straßen¬
passanten in der vermeintlichen Dame den verkleide¬
ten Mann nicht erkannt hätten, und daß der Schutz¬
mann vielmehr nur aus zufälliger. Kenntnis der
Geschlechtszugehörigkeit des Angeklagten dessen
Sistierung bewirkt habe. Es sei deshalb anzuneh¬
men, daß dem Angeklagten nicht die Absicht inne¬
gewohnt habe, groben Unfug zu verüben, und er sei
deshalb unter Aufhebung des schöffengerichtlichen
Urteils kostenlos freizusprechen. •

Glogau, 8. Februar. 36 900 Mark Geldstrafe
wegen Steuerhinterziehung. Angeklagt war der
Mitinhaber der Firma I. L. Lazarus u. Söhne,
Kaufmann Joses Auerbach, von hier. Er war auch
geständig, durch falsche Steuererklärung in dem
nicht rechtsverjährten Zeitraum von fünf Jahren
den Staat um den Steuerbetrag von 3690 Mark
geschädigt zu haben. Die Steuerhinterziehungen
gehen 10 Jahre zurück; Verfolgung kann jedoch
nur bezüglich der letzten 5 Jahre eintreten. Der
auf die ersten 5 Jahre hinterzogene Steuerbetrag
beziffert sich aus 3030 Mark. Die Steuerbehörde
hatte Auerbach schon lange ‘in Verdacht, konnte
gegen ihn jedoch nicht vorgehen, da er seine Erklär¬
ungen durch Vorlegen unrichtiger Bilanzen und In¬
venturen erhärtete. Erst im vorigen Jahre wurde
-er überführt. Er hatte nämlich, wie wir in der
„Pos. Z.“ lesen, seinem Schwiegersohn, Kaufmann
Oppenheimer in Krefeld, eine Schuld von 20 000
Mark angedichtet. Der Schwiegersohn, welcher
übrigens eine Mitgift von 100 000 Mark erhalten
hatte, gab jedoch die Unrichtigkeit der fingierten
Schuld zu. Das Gericht erkannte aus die höchste
zulässige Strafe, das zehnfache des hinterzogenen
Steuerbetrages, also 36 900 Mark Geldstrafe oder
6 Wochen Haft. Wie in der Urteilsbegründung
ausgeführt wurde, ist der vorliegende Fall als ganz
außergewöhnlich schwer angesehen worden; denn
der Beschuldigte hat sich nicht in einer Notlage be¬
funden, vielmehr Kapital gesammelt. Hinterzieh¬
ungen wurden seit einer Reihe von Jahren und in
hohen Beträgen ausgeführt unter Benutzung von
Mitteln, die zu den verwerflichsten zu zählen sind.
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Landwirthschafl^
werden am besten durch die „Weftpreustischen Land»
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischerr Landwirthschaftlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Weftprenßen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte. Nechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten. Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts¬
fräuleins, MeiLrinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
senil sie in den Weftpreutzischen Landwirthschaft,
lichen Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

lpt1. Itt „Wesire. 8»nbm. MitthciliiWn“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

finanziellen Verhältnisse. Viele, die nur nach dem
äußeren Scheine urteilten, meinten, er müsse Un?
summen verdienen und enorm reich sein. Tiefer¬
blickende aber zuckten die Achseln und erwiderten
ironisch lächelnd: „Es ist nicht alles Gold, was
glänzt. Seine Schuldenlast wiegt schwerer, als
sein übrigens durchaus nicht unbestrittener Ruhm.“

Und sie hatten recht. Die Meinungen über die
Werke Savignys gingen weit auseinander, und seine
Bilder erfuhren sehr oft absprechende Beurteilung,
so geschäftig auch Frau Reklame in die Trompete
stieß.

Die pekuniären Verpflichtungen drohten Bodo
allmählich über den Kopf zu wachsen, als eine jähe
und trotz mancher vorhergegangenen schlimmen
Nachricht unerwartete Trauerbotschaft eintraf. Der
Domänenpächter Duschkoff war nach einem mit
mehreren Freunden heiter verlebten Abend tot in
seinem Zimmer gefunden worden.

Von der immer noch ziemlich bedeutenden
Hinterlassenschaft erhielt jede Tochter ein Drittel.
Von Chlotildens Anteil war bereits viel heraus-
bezahlt worden, trotzdem blieb noch eine größere
ihr zugesicherte Summe. Seinem Schwiegersohn
Paul Gensmer hatte der Testator manches wertvolle
Andenken zugeeignet, Savigny jedoch war gänzlich
übergangen.

Einer letztwilligen Bestimmung gemäß sollte
Hetty sofort in das Haus des Professors Gensmer
übersiedeln und dort bis zu ihrer eventuellen Ver¬
mählung, jedenfalls aber bis zum Tage ihrer
Volljährigkeit bleiben.

Chlotilde war seit ihrem letzten Besuch nicht
mehr Lei dem Vater gewesen und machte sich jetzt die
heftigsten Vorwürfe darüber, ihm zu wenig kindliche
Liebe bewiesen zu haben, weil ihr ganzes Sein
an Bodo hing, weil alle ihre 'Gedanken sich stets
nur mit dem geliebten Mann beschäftigten und weil
ihr ganzes Sinnen und Trachten einzig darauf ge¬
richtet war, seine mehr und mehr erkaltende
Neigung neu zu entflammen.

Mit verweinten Augen ging sie jetzt umher
und sah in ihren Trauergewändern fast wie eine
Matrone aus.

Der Verstorbene hatte seiner Tochter das
letzte, was er ihr geben konnte, zwar gerichtlich ge¬
sichert, sie bestand aber entschieden darauf, einige
hart drängende Gläubiger Bodos zu befriedigen,
und tooHte überhaupt von einem Alleinbesitz des
Erbes nichts wissen. Sie benutzte vielmehr ihr 93er-
fÜWngsrecht darüber nur im Interesse ihres Gatten
und erwiderte auf eine warnende Äußerung
Gensmers: „Wen habe ich denn außer ihm?
Ständen mir Millionen zu Gebote, so würde ich fit
immer nur als sein, nie als mein Eigentum be¬
trachten. Ich bin nie unglücklicher, als wenn ich ihn
Mtzmutig sehe.“ fctt» ioj&kl



Deutscher Reichstag.
24. Sitzung vom 9. Februar 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Graf Posadowsky u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Mg.
Gröber (Zentr.) darauf aufmerksam, daß bet Abg.
Fvohme in dem Stenogramm seiner Rede bei dem
Gesetz betreffend die Entschädigung, unschuldig Ver¬
hafteter den Passus über das Vorgehen der Polizei
und der Staatsanwaltschaft so umgeändert habe,
daß die Entgegnung, die er (Redner) ihm darauf ge¬
geben habe, vollkommen unverständlich sei. Er halte
es für nötig, dies hier offen auszusprechen.

Hieraus setzt das Haus die zweite Beratung
des Etats des Reichsamts des Innern beim Kvpitel
„Reichsgesundheitsamt“ fort.

Mg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) wünscht,
daß auch den Tierärzten der Doktortitel verliehen
werden könne.

Unterstaatssekretär Dr. Hopf erwidert, daß die
Sache nicht zum Ressort des Reichsamts des Innern
gehöre, da die Kultusministerien der Einzelstaaten
hier zuständig seien.

Württembergischer Präsident v. Schicker (fast
unverständlich) rechtfertigt das Vorgehen der Würt¬
tembergischen Behörden in der Geheimmiltelfrage.
Das Publikum müsse gegen solche Schwindel-
produkte wie das „Voltakreuz“ geschlitzt werden.

Präsident des Reichsgesundheitsamts Dr. Köhler
verbreitet sich nochmals über die Tätigkeit des
Reichsgesundheitsamts, von Bürokratismus könne
dort keine Rede sein.

Abg. Graf v. Reventlow (Antis.) wendet sich
gegen die gestrigen Ausführungen des Aba. Scheide?
mann. Derselbe hätte gezeigt, daß er nichts von
der Fleischversorgungsfrage verstände, eine Fleisch¬
not hätten wir in den letzten Jahren überhaupt nicht
gehabt. Eine Fleischnot sei schon deshalb unmöglich,
weil sich der Viehbestand der letzten Jahre bedeutend
vermehrt habe. Eine Fleischverteuerung sei nur

infolge der hohen Schlachthausgebühren der großen
Städte eingetreten. Das Fleischbeschaugesetz sei sehr
reformbedürftig, die Einfuhr von amerikanischem
Fleisch müsse noch mehr erschwert werden.

Mg. Graf Bernstorff (Welfe) bedauert es, daß
die Untersuchungen der biologischen Abteilungen
nicht so verbreitet würden, wie es im öffentlichen
Interesse nötig sei.

Staatssekretär Graf Posadowsky erwidert, er

würde dafür sorgen, daß die Berichte liber die
Untersuchungen so billig als möglich im Truck her¬
gestellt und vertrieben würden.

Abg. Dr. Wallau (nat.-lib.) führt aus, die
Sozialdemokraten hätten immer eine Vorliebe für
das Ausländische. Abg. Scheidemann hätte sogar
dargelegt, kein Engel sei fo rein, als das aus¬

ländische Schwein. (Große Heiterkeit.) Und dabei
hätten sich sogar bei im Auslande untersuchten und
Lei uns eingeführten Schweinen Trichinen gefunden.
Eine obligatorische Untersuchung der Haus¬
schlachtungen könnte nur im Verein mit einer obli¬
gatorischen Viehversicherung eingeführt werden.

Abg. Dröscher (kons.) erklärt, seine politischen
Freunde glaubten, daß der Weg, den die Regierung
im hygienischen Interesse mit der Fleischbeschau be-
schritten habe, der richtige sei, auch im Interesse der
Landwirtschaft. Die Tendenz, angesichts der immer
größeren Industrialisierung Deutschlands und des
immer größeren Zusammendrängens der Arbeiter in
den Städten, möglichst billiges ausländisches Fleisch
einzuführen, mache im hygyienischen Interesse eine
genaue Fleifchunterfuchung notwendig. Die Zu¬
nahme der Todesfälle an Darmkrankheiten ist viel¬
leicht mit verursacht durch schlechte Nahrungsmittel.
Eine obligatorische Fleischbeschau für Haus-
schlachtungen sei dagegen nicht nötig. Die Gebühren

der Fleischbeschau müßten jedoch ermäßigt und
schließlich ganz vom Staate übernommen werden.
Die Behandlung des Fleisches mit Borsäure sei nach
der Ansicht der Mehrzahl der Sachverständigen ge¬
sundheitsschädlich. Daher habe die Regierung die
Pflicht gehabt, den Bovsäurezusatz zu verbieten.
Wenn das nur im hygienischen Interesse erlassene
Fleischbeschaugesetz auch eine wirtschaftliche Neben¬
wirkung habe, so könne ihnen das nur willkommen
sein. (Zuruf von den Sah.: Hauptsache!) Diese
Nebenwirkung sei um so willkommener, als sie sich
auf die Gestaltung unserer Viehzucht beziehe. Das
Ziel sei, daß die Landwirtschaft den ganzen Bedarf
an Fleisch für das Inland decken könne, und um
das zu erreichen, seien ihnen alle Mittel recht. (Leb¬
hafte Zustimmung bei den Soz.)

Abg. Dr. Dahlen (Zentr.): Wenn vom Bundes¬
ratstische gesagt worden sei, die Ausführung des
Fleischbeschaugesetzes sei Sache der Einzelstaaten,
so stehe damit in Widerspruch, daß der Bundesrat
Bestimmungen erlassen habe, die sich auf die Aus¬
führung dieses Gesetzes beziehen, so z. B. habe er
eine Prüfung für die Fleifchbeschauer angeordnet.
Unberechtigt sei es, daß nun plötzlich die Einzel¬
staaten dazu übergehen, auch für Hausschlachtungen
die Fleischbeschau polizeilich vorschreiben zu lassen.
Redner wünscht gleichfalls eine andere Art der
Kostenregulierung für die Fleischbeschau.

Abg. Kulerski (Pole) beschwert sich darüber,
daß man polnischen Studierenden die Zulassung zur
ärztlichen Prüfung erschwert. Redner beschwert sich
sodann darüber, daß noch niemals in der letzten Zeit
einem Polen die Konzession zu einer Apotheke ver¬
liehen sei. Die Polen, die im Besitze einer Apotheke
feien, würden in jeder Weise chikaniert, sie dürften
keine polnischen Schilder anbringen, keine Lehrlinge
halten, und bekämen keine amtlichen Lieferungen,
ebenfalls dürsten sie keine polnischen Gebrauchsan-
iveisungen ausgeben. Auch den polnischenHebammen
^würden Schwierigkeiten in den Weg gelegt.

Wg. Horn (Sachsen) tritt für einen wirksamen
hygienischen Schutz der Glasarbeiter ein.

Staatssekretär Gras Posadowsky führt aus,
daß nach § 24 des Fleischbeschaugesetzes den Einzel¬
regierungen das Recht zustehe, schärfere Be¬
stimmungen über die Kontrolle zu erlassen. Den
gesundheitlichen Verhältnissen in den Glasfabriken
werde er seine Aufmerksamkeit schenken. So würde
schon der Übertragung von Krankheiten vorgebeugt,
wenn jeder Glasbläser sein eigenes Mundstück bei
den Blasrohren hätte.

'Abg. Graf Kanitz (kons.) erklärt, daß seine
Freunde auch für einen hygienischen Schutz der
Glasarbeiter eintreten würden. Am besten wäre es,
wenn man die Mundbläserei durch die mechanische
Bläserei mittels komprimierter Lust ersetze. — An
den hohen Fleischpreisen trage die Landwirtschaft
keine Schuld, die Landwirte bekämen für ihre
Schweine oft nur 32 Mk. pro Zentner Lebend¬
gewicht. Merkwürdigerweise hätten die großen
Städte noch immer nicht die Schlacht- und Mahl-
steuer aufgehoben, die wesentlich zur Verteuerung
des Fleisches Beitrüge. Bei den neuen Handelsver¬
trägen müsse vor allem die Landwirtschaft geschützt
werden.

Abg. Stausser (B. d. L.) tritt ebenfalls für
strengere Maßnahmen gegen die Einfuhr aus¬
ländischen Viehes ein. Die deutsche Landwirtschaft
könne sehr gut den inländischen Konsum decken. Das
amerikanische Vüchsenfleisch sei oft gesundheits¬
schädlich, einmal habe man darin sogar einen
Rattenkops gesunden.

Mg. Dr. Böttger (nat.-lib.) tritt für eine
Besserstellung der technischen Hilfsarbeiter beim
Reichsgesundheitsamt ein.

Mg. Dr. Paasche (nat.-lib.) wünscht die Vor¬
legung eines Reichsvichseuchengesetzes und klagt da¬

rüber, daß die bisherigen Maßregeln gegen die
Viehseuchen zu rigoros angewendet würden.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Mittwoch 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 9. Februar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 6. Februar.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 915397 000+ 2 694000
Bestand an Reichskassenschein. - 25 435 000 + 904 (.00

- an Noten and.Banken - 10 884 000 + 5140 000
- an Wechseln - 747 700 000— 63128 000
- a. Lombardforderung. - 55 628 000 — 2 698 000
- an Effekten - 51376 000 — 19 984 000
- an sonstigen Aktiven - 100 365 000 + 2 472000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 47587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1199 255 000 — 40 858 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . - 467194 000 — 33423 000
die sonstigen Passiva . ... - 42 749 000 — 319000

Warenmarkt.
Danzig, 9. Februar Weizen unverändert. Gehan¬

delt ist inländischer bunt 756 Gr. 168 M..hochb»nt 750 Gr.
169 M., 761 Gr. 170 M.. weiß 725 Gr 168 HR., 756 Gr.
170 M., russischer mm Transit rot 713 Gr. und 721 Gr.
124 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist

inländischer von 726 Gr. bis 744 Gr. 123 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste nnverändert. Gehandelt ist inländische große 692
Gr. 129 M., russische zum Transit große — M. per To.
— Hafer höher. Bezahlt ist inländischer weiß 129 M., mit
113.50 M., russischer zmn Transit — M. per Tonne. —

Erbsen inländische weiße — M., russische zum Transit
Futter- 108 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: ft 1 Gr. R. — Wind: SO.

Königsberg, 9. Februar. Weizen inländischer hoch¬
bunter — M., bunter 727 Gr. 156 M., roter — M —

Roggen inl. gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr mit 1 /2 M. per Tonne
zu regulieren, — M., russischer gehandelt pro 714 Gr, jede
6 Gr. mehr oder weniger mit M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. - Hafer unverändert, inländischer 110, 112,
fern 120,122, dick 125, hochfein dick 135M. — Bohnen
Pferde- 118 M. — Wicken niedriger, 100, 106, Peluschken
sein 126 M. — Wetter: Schnee. — Wind: O. — Thermo¬
meter : + 1 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 9. Februar. (Znckerbericht.) Koriizucker
88 Proz. ohne Sack 7,70—7,80. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,65—5,85. Stimmung: Ruhig. — Brot-
rassinade I. ohne Faß 17,75. — Rrystallzncker 1. mit
17,70. — Gemahlene Raffinade mit • Sack 17,57. —

Gemahlene Melis I. mit Sack 17,20. Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transite» franko an Bord Ham¬
burg per Februar 15,50 Gd., 15,70 Br., —,— bez..
per März 15,70 Gd., 15,80 Br., bez., per Mai
16,05 Gd., 16,10 Br., —bez., per August 16,45 Gd.,
16.50 Br., 16,45 bez.,

1

Mer Oktober-Dezember 16,95 Gd.,
17.00 Br., —bez. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 9. Februar. (Geneidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner it. mecklenb. 154—168, Hard Winter Nr. 2
Februar-Abladung 135,00. — Roggen fest, südrnss. fest,
9 Puh 20/25 Februar-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklb. 132—143. — Mais fest, Amerik. mixed Februar-
Ablad. 93,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Riiböl
ruhig, loko 48,00. — Sviritus (unversteuert) still, per
Februar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Februar-März
26.50 Br., 26,00 Gd., ver März - April 25,50 Br.,
25.00 Gd., per April-Mai—,— Br., —,— Gd. -

Kaffee loko behauptet. Umsah 2500 Sack. — Petroleum
ruhig. Standard white loco 7,90. — Wetter : Bedeckt.

Sliihi, 9. Februar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 9. Februar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loko
stramm, per April 8,04 Gd., 8.05 Br., per Oktober 7,81 Gd.
7,82 Br. — Roggen per April 6,68 Gd., 6,69 Br., per
Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br, — Hafer per April 5,59 Gd.,
5,60 Br., per Oktober 5,63 Gd., 5,64 Br. - Mais per

Mai 5,32 Gd., 5,33 Br., per Juli 5,43 Gd., 5,44 Br. —

Raps per August 11,35 Gd., 11,45 Br. — Wetter: Regen.
Liverpool, 9. Februar. (Müllermarkt.) Weizen

fest, russischer Ghirka Vs Penny höher bis unverändert;
Mehl fest, unverändert; Mais willig, unverändert. —

Wetter: Bewölkt.
Hüll, 9. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen Vs sh.

höher. — Wetter: Kalter Regen.
New , Bork, 7. Februar. (Warenbericht.) Baum¬

wollenpreis in New-?1ork 14,25, do. für Lieferung per
Juni 13,85, do. für Lieferung per August 13 30. Baum-
tvollenpreis in Netv-Orleans —, — Petroleum Stand,
white in New-York 9,10, do. do. tu Philadelphia 9,05,
do. Resined (in Cafes) 11,80, Credit Balances at Oil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,80, do. Rohe «.Brothers
7,75. — Mais per Mai 58V«, do. per Juli —, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 97, Weizen
per Februar —, do. per Mai 955/8 , do. per Juli 89V2,

do. per September 83. — Getreidefracht nach Liverpool
I V». — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 nom. do. Nr. 7 per
März 5,50, do. do. per Mai 5,70. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,00. — Zucker 2*/s2—27f6. Zinn 27,50 bis
28,00, Kupfer 12,25—12,50. Speck short klear 6,75—6,87,
Pork ver Mai 13,67'/2 .

New-Bork, 8. Februar. Die Visible Supply betrugen
tit der vergangenen Woche an Weizen 39 200 000 Bushels,
do. an Mais 8 070 000 Bushels.

New-Bork, . 9. Februar. #

Weizen per Mai — D. 968/4 C.
„ per Juli — D. 91 Vs C.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Februar. Die letzte Hoffnung, daß das

Aeußerste in Ostasten vielleicht durch eine günstige Wen¬
dung doch noch vermieden werden könnte, ist durch die ein¬
getroffene Nachricht vom Beginn der kriegerischen Aktion
seitens der Japaner nun auch geschwunden. Die Kursrück¬
gänge nahmen an der heutigen Börse einen gegen gestern
noch verschärften, derouteartigen Charakter an, da an¬

scheinend umfangreiche Exekutionen ausgeführt wurden,
denen nur geringes Deckungsbedürfnis und nur zu erklär¬
licherweise gar keine Kauflust gegenüber stand. Nach Fest¬
setzung der «rsten Notizen trat etne Erholung ein und ein
nicht unerheblicher Teil der Kursverluste konnte zurück¬
gewonnen werden. Nachbörslich auf London wieder matter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 197,75 und 200, Franzosen zwischen
133.25 und 135,50, Lombarden Zwischen 14 und 14,75.

Kurse int freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 200,50—198,90—9,25 bez. Franzosen
135.25— 75—5 bez. Lombarden 14,90—75 bez. Spanier
82.25 hez. Türkenlose 117—16 bez. Buenos-AireS 42.75 bez.
Diskonto-Komm. 184—3 bez. Därmst. Bank 143,50—25 bez.
Nationalbauk 116,75- 25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
148.25- 6,75 bez. Deutsche Bank 215,90-113,75 bez.
Dresdner Bank 145-3,75 bez. Russische Bank bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 139 - 7,90 bez. Wiener Bank¬
verein 126,50—6 bez. Lübeck-Büchen - bez. Trans¬
vaal 156 bez. Baltimore-Ohio 78,25—75—50 bez. Canada-
Parific 115—15,25—10 bez. Prince Henry 99.00 bez. Große
Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika 107,00
bis 7 75-7 bez. No rdd. Lloyd 101,50-100,60 bez. Dynamit-
Trust 161,50—58— 8,50 bez. 3proz. Neichsanleihe 89,80 bez.
Preuß. 3proz. Konsols 89,80 bez. Meridional 141,75 bis
40,50 bez. Mittelmeerbahn 90,50-89,25 bez. Warschau-
Wiener 155,50 bez. 4Vs-vrozent. Chinesen 83,75 bez. —

Tendenz: Flau.
Frankfurt a. M., 9. Februar. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 199,90, Berliner Handelsgesellschaft
148.50, Darmstädter Bank 134,70, Deutsche Bank 216,40,
Diskonto.-Kominandit 184,30, Dresdner Bank 144,60,
Nationalbank für Deutschland 116,70, Franzosen 136,50,
Lombarden 15,00, 3proz. Reichsanleihe —, Boclmmer--
Gußftahl 183,00, Lanrahütte 225,30, Gelsenkirchen 203,80,
Harpener 189,00, Hibernia 191,30, Allgemeine Elektrizi-
tätsgesellschaft 214,00, Schuckert 95,75. — Fest.

Wien, 9. Februar. Ungarische Kreditaktien 730,00,
Oesterreichische Kreditaktien 627,50, Franzosen 626,50, Lom¬
barden 78,00,- Clbetalbahn 401,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,50, Oesterr. Kronenanleihe —Ungarische
Kronenanleihe 98,25, Marknoten 117,07, Bankverein
491.50, Länderbank —,—, Bnschtier. Lit. B. 988, Türkische
Lase 108,5o, Brüxer 640,00, Alpine Montan 374.00, 4proz.
ungarische Goldrente —, Tabakaktien 407,50. Flau.

Paris, 9. Februar. Französische Rente 95,95, Ita¬
liener 100,60, Portugiesen 1, S. 57,50, Spanier äußere
Anleihe 82,00*, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. do. Gr.
D. , 4proz. türk imiftc. Anleihe 80,50, Türkische
Lose 110,50, Ottomanbank 561.00. Rio Tinto 1164, Suez,
kaualaktien 3960. — Matt. *)81,65.

1. Ultimi der 3. Kliffe 211). ijl Krenff. Merle.
Moni 9. bis 10. Februar 1904.) Nur blc Gewinne über 96 Mk Rrtb d«

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Otjae Gewahr.)

9. Februar 1904, vormittags. Nachdruck verboten,
268 86 95 99 459 606 95 919 48 69 1067 81 133 385 566 801

900 8079 373 535 45 53 658 728 845 82 916 [200] 29 3191 93
226 [300] 69 366 436 540 91 625 769 840 59 [200) 986 4009 318
23 467 792 5095 109 [500] 15 35 349 521 838 931 6047 427
532 [300] 68 [200] 723 70 856 82 7065 594 617 857 926 8023
30 178 284 415 622 846 908 9112 254 311 16 95 557 96 628
891 961

10073 272 408 26 95 548 [200] 60 601 6 855 939 11306 88
71 72 894 13109 20 241 47 303 99 504 89 657 84 731 68 980
13064 78 186 629 741 [1000] 838 900 17 81 14035 420 30
[200] 66 614 75 [200] 839 15248 83 390 425 47 48 602 826 40
16041 213 370 71 401 752 906 57 17009 34 102 5 43 269 303
15 401 [300J 79 98 554 60 880 938 18022 77 107 419 549 [200]
97 670 [400] 871 19093 195 223 59 337 508 673 98 850 92

30124 27 52 96 312 79 84 408 506 82 618 804 67 31008
119 [200] 446 72 664 96 921 23 [300] 42 84 32020 182 403 512
611 62 723 40 28101 17 36 290 683 [3001 879 903 24074 201
[200] 47 740 95 817 52 [200] 69 945 53 25006 53 148 70 71 528
626 88 949 85 26161 264 371 672 85 99 796 809 20 57 925
27075 125 46 332 401 646 752 [200] 56 977 28026 33 214 [300]
427 583 609 67 92 818 60 29259 387 708 923

80059 321 561 31204 24 92 378 81 472 519 49 [400] 625
813 31 32325 30 61 455 72 92 563 33114 252 [400] 319 50
447 65 660 976 34043 279 311 73 632 742 94 903 [200] 35064
182 211 385 447 67 86 673 754 805 78 83 996 36023 110 219
461 547 853 37132 70 673 880 939 38329 64 436 45 643 85
749 978 39063 324 443 503 637 712 92 915

40003 [200] 12 119 211 418 833 66 963 66 41093 234 418
62 628 813 913 31 42143 44 331 677 92 739 860 96 43033 205
95 388 654 97 746 916 44113 94 200 27 363 720 [200] 65 872
943 82 83 45299 310 480 93 527 633 65 788 828 957 46015 216
[300] 363 94 427 525 613 28 839 953 47038 [400] 281 373 508
26 71t [200] 22 25 97 995 48218 317 526 34 85 610 845 49029
128 304 [200] 70 410 533 [200] 791 820 910 16

50074 122 208 [300] 16 69 370 433 577 89 611 15 26 99 702
51099 176 235 347 532 620 913 5S8079 159 253 83 99 428 65 89
647 807 908 25 58019 486 525 [300] 68 910 [200] 60 61 54053
162 255 96 [300] 345 96 487 99 649 75 714 810 [200] 53025 255
[200] 395 520 66 688 763 56001 52 134 201 74 458 645 87 815
99 5 7082 116 327 612 55 75 726 844 58323 41 425 501 38 51
778 932 46 64 83 59049 71 114 31 401 76 544 [200] 51 697 841

60068 182 327 536 602 44 58 735 871 972 81 61044 190 287
399 563 609 28 34 57 [400] 70 735 38 63 89 98 817 91 97 [300]
938 91 63012 29 59 [200] 173 206 302 36 463 510 15 628 92 810
63509 879 92 64095 136 272 312 765 65291 542 49 80 96 838
74 66092 238 364 494 673 790 921 90 67080 96 206 364 435
737 65 836 68022 129 214 436 [200] 867 901 69031 143 84 238
54 65 365 583 723 94 815 88 932

70281 461 546 679 729 76 82 71012 120 218 78 301 38 520
61 631 42 714 860 72103 7 53 91 293 423 70 525 703 41 62 74
894 904 73021 38 39 257 98 382 569 95 [300] 611 [500] 95 818
918 74129 37 240 462 [300] ?4 90 500 623 919 23 75099 154
247 376 82 402 11 77 519 38 629 752 982 76013 50 58 128 93
267 305 12 538 47 52 625 783 908 77008 92 182 234 62 643 73
78101 62 289 389 401 834 79096 115 332 [200] 430 517 26
719 929 4

80200 460 84 503 616 [200] 49 749 871 900 70 81018 205
320 608 94 807 82178 230 442 99 [200] 653 736 937 83045
184 365 [400] 589 94 710 908 84301 509 32 74 87 660 791 862
73 85'i68 83 135 287 551 64 641 908 86219 79 98 633 745 63
76 84 961 79 87060 125 [300] 81 99 207 57 345 55 450 [500]
522 62 97 602 16 [2001 36 64 84 92 95 712 860 88094 310 32 63
69 70 524 708 814 89014 251 345 669 86 705

90082 125 84 [2001 228 307 20 480 787 851 959 91161 322
25 412 [200] 666 862 93156 75 208 321 707 971 98268 85 345
424 44 520 615 28 69 [4001 734 92 853 94103 19 58 260 542
87 88 635 941 73 95023 102 291 326 432 554 614 86 726
96098 448 679 754 814 77 917 39 93 97020 439 553 636 735
45 86 972 98027 335 445 581 601 99249 657 715 891

100027 207 57 70 462 72 677 95 774 806 101006 27 67 86
220 396 673 734 [300] 938 45 108006 39 200 483 566 637 52
977 103115 [200] 555 [200] 817 65 988 1 04008 51 76 128
509 94 397 478 501 27 920 [200] 105021 26 92 110 206 (300)
7 319 505 646 823 82 106213 44 431 71 921 99 107065 209
14 27 86 347 442 70 530 633 889 96 946 74 108070 202 38 49
311 [300] 698 712 108365 444 506 743 974

1. Iirhrmy der 2. Klaffe 210, Kgl. preuß. lotterte.
(Dom 9. bis 10. Februar 1804.) Nur die Gewinne über SS Mk. find dm

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. ‘ieutiife«)
9. Februar 1904, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Die Geburt eines gesunden H

^ Knabenzeigenhocherfreutan 6

| Conrad Will© u. Frau |
% geb. Stiehm.

|| Bromberg, 10, Februar 04. ^

Bekanntmachung.
Am 11 d, M., vorm. v. 10 Uhr

ab, werde ich Kronerftraße 11

mehrere Geschäfts- u. »Wirt¬
schafts-Sachen wegen Umzuges
meistbiet. versteigern. E. Polzin.

Statt besonderer Anzeige!
Heute morgen 5'/2 Uhr, an ihrem 68. Geburts¬

tage verschied unerwartet, nach kurzen, aber

schweren Leiden unsere liebe Schwester und

Schwägerin, unsere herzensgute Tante und

Grosstante
Frau Rentiere

Angnite Wickert
geb. Brose

tief betrauert von den HintcrbllßbCIlCll.
Potsdam, Alten Markt 17, Berlin, Mägde-

Tbnrg, Schönebeck a. E., d. 9. Februar 1904.

Die Beerdigung findet am Freitag, nach¬

mittags 3 Uhr von der Halle des Alten Kirch¬
hofes statt.

Am 8. Februar, abends
972 Uhr verschied nach
längeren schweren Leiden
unsere liebe gute Mutter,
Großmutter, Schwester und
Tante, die verwitwete Frau

Minna Bonneck
geb. Dallmann

im 75. Lebensjahre. (262
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag, den
12. d. M., nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle des
alten evgl. Friedhofes.

Gestern abends 8 Uhr
verschied nach kurzem schwe-

, ren Leiden unser lieber

| Sohn und Bruder

Wilhelm
im Alter von 16 Jahren
8 Mon. und 16 Tgn.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Gustav Rettigr
und Frau

Hulda geb. Spickermann.
Die Beerdigung findet

Sonnabend, den 13. d. M.,
nachm. 2 Uhr, vom Trauer¬
hause Müllershof b. Brom¬
berg aus statt. (294

Für die Beweise inniger Teilnahme und die
zahlreichen Blumenspenden bei der Beerdigung
unserer Heben Entschlafenen sagen wir allen
Freunden und Bekannten, sowie Herrn Pfarrer
A s s in a n n für die trostreichen Worte am Grabe

unseren herzlichsten Dank.
Im Hamen aller Hinterbliebenen

287) Fenz.

Polizei-Verordnung
betreffend

die Bezeichnung der Markt-
stände.

Auf Grund der §§ 5, 6 und 15
des Gesetzes über die Polizei-
verwaltung vom 11. März 1850
— Gesetzsammlung Seite 265 —

des § 69 der Reichsgewerbeordnung
und der §§ 143 und 144 beS Ge¬
setzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883
— Gesetzsammlung Seite 195 —

wird im Einverständnis mit dem
Magistrat nachstehende Polizei-
Verordnung erlassen: (276

§ 1.

Alle diejenigen Personen, die
auf den durch Polizeiverordnnng
vom 9. Januar 1903 — vergl.
Bromberger Stadtanzeiger Nr. 51
pro 1903 — bestimmten Plätzen
hiesiger Stadt Waren zum Ver¬
kauf feilbieten, haben an den
Wagen, Karren, Käfigen, Körben,
Buden und sonstigen Gegen¬
ständen, aus denen die Waren ver¬

kauft werden, ihren Vor- und
Zunamen, sowie den Namen des
Wohnorts anzubringen. Bei
mehreren Wagen, Karren, Käfigen,
Körben rc. genügt die einmalige
Anbringung des Namens. Die
Bezeichnung hat auf einer Tafel
von Holz oder Blech nach außen
hin an einer leicht sichtbaren
Stelle, in deutlicher, unverwisch¬
barer. von der Grundfarbe der
Tafel abstechender Schrift zu er¬

folgen.
§ 2 .

Uebertretungen dieser Polizei¬
verordnung werden nach § 149,
Ziffer 6 der Reichsgewerbeordnung
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark,
im Falle des Unvermögens mit
entsprechender Haft bestraft.

8 3.
Diese Polizei-Verordnung tritt

am 1. März 1904 in Kraft.
Bromberg, den 5. Februar 1904.

Stiibt.polim-Verwaltung.

Herzenswunsch ! Dame mit
150000 Mk. Verm. wünscht die
Bek. ein. edeld. Herrn, w. auch ohne
Vermögen. Offert, unter „Liebes¬
glück«, verlin S. O. 26. (210

Verloren

kleineSchlüsiel.
Abzugeben gegen gute

Belohnung in der Geschäfts¬
stelle dies. Zeitung. (321

Eine plbtnt Dmennhr
verloren gegang auf dem Wege
Roonstr. - Gymnasialstr.- Weltzien-
Platz-Zivilkasino ob. daselbst. Ab¬
zugeben geg. Bel. Danzigerstr. 22,11.

Gnte mos. Pension
bei Jacobowski, Wollmarkt4.
Das. e. schön möbl. Balkonzim.

fielt (mosaisch).
Vom 1. April ab findet eine

Schülerin frenndl. Aufnahme
bei L. Marens, Hofftraste 3.

Gesucht 3000 Mk. z. 2. St.
in Bromberg. Offert, u. M. A. 200
an d. Geschäfts, dies.Zig. Q81

5—8000 Mk. zu vergeb. Off.
u. 5 an d. Geschst. d. Ztg. erbet.

Berlin,Friedrichs!!. 212. Rückporto.

in Stilen Brtt
Lage, ist zum 1. April zu verm.
Off. unter E. W. a. d. Gst. d. Z.

Otto Pfefferkorn
Balmholstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen Möbelvorräle
für einfache und eleganteWohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

SJährlger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn,

Thiel,
Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,

iederlasie

der WeingTosshandlnng' von

L. Dammami & Kordes, Tliorn,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager n. die reiche Auswahl
von

Bordeaux-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Weinen, ferner in
Champagner und deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Ara© und Uikören in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

k
Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.

Wein-Probierstube. ,

Als geübte Slaii$pl«ttetin
empf- sich tu li. außer dem Hanse

Frau Krüger, Kasernenstr. 2.

1 Registrator
verlangt (28

R.-A. u. Notar Moczynski.

Für mein Kontor

1 Lehrling
mit Gymnasialbildung ges.

Julius Jacoby, «

Asphalt-Dachpappensavrik. g

Zum 1. März oder später suche ich

einen Lehrling.
€r.B,Schulz, I ut). Julius Kuse

Magazin für Haus- u. Kuchen-
Geräte, Sinelwarenhandlung.

Vruchtvaüen Knudjertadjs,
fette Kieler Sprotten, “1M8
MT Speckbücklinge, “MK

fst» Magd.Delicatess-SauerkohJ
empfiehlt Emil Maznr.

Große junge leobtu
empfehlen (2L

Blum «L Copek, Elisabethm.
— Fernsprecher Nr. 520. —

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

rrrrttwsstisch
Gedeck IM. IGTifchkart. SM.

Reichhaltige
Frühstücks- ii. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und weine.
Anerkannt vorzügl. (104

Taste Kaffee
Rüchen eigen. Gebäck.

Zimmer fürBereine,Fefteffen
nftn. Eduard Schulz.

HeuteMittwoch Abend 6 Uhr
frische Leber-, Blut-

* und Grützwurst
'nebst guter Suppe.

P. Rosinski, Viktoriastr. 12.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

irische Leber-,Blut-
^u. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe.
Hermann Reeck, Elisabethmarkt.
Jeden Donnerstag, abends 6 Uhr:

frischeBlnt-,Leber-
; und Grützwurst

nebst guter Suppe
bei G.8töckmann,Elisabethst.46.
Junge Gemüse-Konserven,

„ getrocknete Gemüse,
Prima Früchte-Konserven,

„ getrocknetes Obst
empfiehlt (133

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Fftc.Frankf.a.M.-Würstchen,
Prima Magdebg. Sauerkohl,
Prima Dill-, Senf-, Pfeffer-

und Znckergnrken
empfiehlt (133

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

IM“ Achtung t
Heute: jung, kernfett. Fleisch,

Freitag: fpeckfett. Fleisch
Roßschlächterei, Dorotheenst. 8 .

DmeusllSke» v».

291) Lölv-straffc 3, S Tr. r.

'fimrna

Lehr gutes Angebot.
In der Nähe Brombergs, Ent¬

fernung 10 Kilomtr., an d.Chaussee
belegen, ist ein (233

175 Morgen groß einschließlich 45
Morgen erstklassiger Wiesen, der
Acker ist durchweg kleesäbig, mit
sehr guten Wirtschaftsgebäuden u.
vollem Inventar zu einem vorteil¬
haften Preise unter sehr günstigen
Zahlungsbedingungen von sogleich
zu verkaufen. — Zn erfragen bei
M. 8. Machol in Mrotschen und
A.Meyer,Bromberg,Thornerst.63.

Daselbst ist ferner eine kleine
Wirtschaft von ca. 35 Morgen
einschließlich 5 Morgen guter Torf¬
wiese und Gebäuden unter sehr
günstigen Zahlungsbedingungen
von sogleich zu verkaufen.

Arbeitspferd zu laufen grs.
290) Kornmarkt 6 .

1 t Limit wünscht Wasch- und
1 j. OlM Reinmachsteile. Zu
erst1

. Thalstr. 18 . Fr. ßoelil.

Anhaitische fQMuschule Zerbst
Abgangszeug. v. Direktion: L
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke, I
newerksmeister anerk. Prof.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz- Sj
u. Tiefbautechniker. |

Für mein Tiefbaugeschäft
suche per 1. März er. einen
mit der Erledigung sämtlich,
ins Banfach einschlägigen
Bureauarbeiten, sowie mit
dem Lohn- und ZahlnnqS-
wefen vertraut., kantionsfäh.

Beamten,
nicht unter 25 Jahre alt,
welcher auch etwas technische
Kenntnisse besitzt. (27

JuliusBergerÄ“:
Bromberg, Königstr. 13.

A« Luden für 400 Mk.
mit vollst. Einr., zu jed. Geschäft
paffend, sofort zu verm. Näheres
Danzigerftr. 31, Zigarrengesch.

Unsere

Fast Bicotinlrelen Cigarren,
Cigarillos, Tabake, Cigaretten

sind (1601
Nicht mit Chemikalien präpariert!
Nur durch Dämpfe bearbeitet!
Tadellos in Aroma und Geschmack!

Ein tüchtiger (233

LAeideuÄer
findet dauernde Beschäftigung.

Brsmberg.ZUeppWsstijrt-
AktiengeselWst.

Dampfsägewerk Carlsdorf.

Für unser hiesiges Zigarrcn-
Geschäft suchen (29

einen Lehrling
zum baldigen Antritt.

Mntiau & Winterseid.

Ein Sohn achtbarer Eltern
findet in meinem Kolouialwaren-
Geschäft Stellung als (27

Lehrling.
J. Findn er.

Zwei Damen-Maskenkostüme
(Preziosa, egyptische Tänzerin)

zu verleihen Kornmarktstr. 5.

Für meine Konditorei
suche per sofort

1-2 Lehrlinge.
Otto Zottig, Kaiser - Cafe,

G r a u d e n z. (232

suche für meine Konditorei
zum baldigen Antritt. (233

Otto Draeger, Jnowrazlaw.

Ratskeller
Familien-Reftanrant.

Donnerstag, den 11. Februar 04
abends 8 Uhr: (314

Gr. Kockbierfest
Lreikllitzert ete. ek.

ff. Bockwurst m. Kohl.

Kochmamsell, Buffetfränlein,
Hotelhansdiener n. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Pallatsch, @teEcuUermi Her,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Wirtinn. Mdch.j.A Jnnite, Kncht.
e.g.St.b H.L. MagdaleueDietrich,
Gesindevermieterin, Babnhofstr. 5.
Mädchen die kochen kön. soal. z.hab.

1 Tusezier - Btljilftn und
1 Lehrling Vw7it,
Tapez. u. Dekor., Bahnhofftr. 86.

v. R. P. Nr. 98 582.

KP Einzig in Deutschland! MUT
Auf Patentnummer bitte genau zu achten!

C. W. Schliebs Co., Breslau IX. |
Niederlage: Curt Stengert.

Weitere Niederlagen gesucht.

ine gkmidte Aerküiisenu
suche per 1. März für mein Kurz-,
Weiß- it. Wollwaren-Geschäft.
Elise Rischer, Babnhofst.14.

Slbriittersdurf 17, Arbeitsmarkt

1 Tischleraesrlle und
2 Lehrlinge können eintreten.
W. Nickel, Schwedenbergstr. 102.

Zum sofortigen Antritt eventl.
. April wird ein tüchtiger

Verkäufer
gesucht, der bisher ausschließlich
mit der Haus- und Küchengerät-
Branche zu tun gehabt bat. —

Offerten nebst Zeugnis-Abschriften
sind zn richten an (233

Philipp Elkan Nacht,
Thor«.

Wohnung von 3 Zimmern,
Küche rc. nebst Gartenanteil von
sofort billig zu vermieien. Näh.
bei Kopka daselbst. (475

Gesunde Wohn. m.Gartenant.
f. 400 Mk. zu Perm. Thalstr. 17c.

Per 1. März event, später
wird von einem Herrn bei allein¬
stehender Dame eine möbl.

Wshuuug
u. Chiffre J. K. 7SS a d. Gst. b. Z.

Hshe fieiten
zahlt eine gut eingeführte Feuerversicherungs-Gesellschaft mit
guten Nebenbranchen. Acquisiteure wollen sich melden sub
B. 1000 bei der Geschäftsstelle dieser Zeitung. (233

Wirtin,Stütze,Kinderfrl.,tüchtige;
Mädch. f.alles, auch zu Kindern, so¬
gleich z.haben. FrauHuIdaGehrk«,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 15.

Empf. v. gleich ein sehr nettes
Kindermädchen, auch zu leichter
Hausarb.s.eign. f^r. Clara Knoof,
Gesindevermieteriu, Bahnhofst. 69-

in tücht.-ott.
der auf bessere Wagen selbständig
am Feuer arbeiten kann, findet
dauernd und sofort Arbeit bei

Hugo Sperling, Magenfabr.,
142) N akel.

Ftrhvtertte
für Mauersteine gesucht.

Grieger, Prrnzentha 1,
Naklerstraße 8. (233

Suche zum April ein junges

anständig. Mädchen,
welches die Pflege eines Kindes
Übernimmt und häusliche Arbeit
verstebt. Mädchen mit gut. Zeug¬
nissen aus besserer Familie können
sich bald melden. (25

Frau von Reichenbach,
Danzigerstr. 71, I. Et.

Vermittelung nicht ausgeschlossen.

IConcordta .1
Täglich:

SST $18 Icctliibe
Februsr-Progruunu.

Donnerstag,
den 11. Februar er.:

I Großer Elite-
Künstler-Mosbenbast.

ZFeenhaft dekoriert. Saal.t
I Viele Ueberrafchnngen.
»Prämiierung der 3 schönsten»

Damen-Masken. (2541
^Eintrittskarten für Herren 2 K.,8

für Damen 1 JL

Sin^afabemte
nnd Liedertafel
Probe für Herren

Mittwoch, den 10. 2., 8 Uhr

IX. Sinfonie.

Eine ArbeitsfM
zur Beschäftigung in den Gewächs¬

häusern wird sofort gesucht.
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

Von sofort ein jung, kräftig,
zu einjährigem Kinde

ZMiaUilJeil f. d. Nachm, gesucht.
274) Weirauch, Karlstr. 10, I.

Ehrl. Anfw. ü. 14-15 I. perl.
F. Wallheim, Prtnzenstr. 8b, II.

Sofort gesucht Aufwartung
f. vorm. Danzigerftr. 53, II r.

Aufwärterin (265
verlangt Rinkanerstr. 27, II Tr. I.

Eine Answärterin wird ver¬

langt. Gammstraße 15, Part.
Saub. Aufwärterin f. g. Tag

verl. Alte Pfarrstr.7, Restaurant.

Aufwärterin wird Verl.
289) Kirchenstraße 11, 1 Lr.

Anfw. Verl. Friedrichstr. 64, II.

Deutsche Geseltschast
für Kunst und Miffrnschast.
Sin^atehmie

Donnerstag, den li.Februar,
abends 8 Uhr

Heifliiprebe $. IX,Sinfonie
im Adler. (499

Stadt-Theater.
Mitt w o ch: (zn Hei». Preisen)

Alt-Heidelberg.
Donnerstag:

1. Gastspiel Berliner Künstler
mit Alwine Wiecke vom

Deutschen Theater zu Berlin.

Iplipie auf Tianris.
Tragödie in 5 Akten von Wolfg.

von Goethe.
Anfang 7 Va Uhr.

Erhöhte Preise. fBCT
MM“ Blockbiüets sind gegc

Nachzahlung giltig. “WM
Freitag:

2. ».letztes Gastspiel Berliner
Künstler nt.AlwineWiecke

Gespenster.
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